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Drrrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erschein täglich nachmittags. Sonn , und Feier-

lag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
^ Boten frei ins Haus im Stadtbrreich monatlich

ISO Mark , durch die Post bezogen 1 .8S Mark.
Einzelnummer 10 Pfennig .

S» Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein»
» asprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmztülkr Bote
für Grötzingen, Berghausen . Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenbrrechuung : Die tzgespakten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) S Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Rr. S gültig . Schluß der Anzeigen-
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
klein« Anzeige« am Erscheinungstag 8 Uhr vor-
mittags . Für Platzwünsch« und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».
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kin neuer deutscher teistungswille
Veutschland hat ntcht nur die besten Soldaten sondern auch die besten strbeiter — krüffaung des Neichsemscheideo im Neichoberusswettkamps

ISIS durch strmann — Staatsrat öroste über das große Ziel der deutschen strdeit
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Köln , 23 . April . In der im festlichen Schmuck prangenden
Westhalle der Kölner Messe fand am Sonntagabend im Großen
Rahmen die Eröffnunqskundgebung des Reichsentscheids im
diesjährigen Reichsberufswettkampf statt . Aus der großenZahl
von 3600 VW schaffenden Menschen , die an den Ortswettkäm¬
pfen des Reichsberufswettkampfes teilgenommen hatten, so sagte
der Reichsberufswettkampfleiter, Obergebietsführer Axmann,
seien nun viele Tausende nach Köln gekommen , um hier um die
höchste Palme des Sieges , den Titel eines Reichsfiegers, zu
kämpfen Der Führer habe einmal gesagt» daß es heut« >n
Deutschland darauf ankomme , aus alle« Lebensgebieten « in«
Führungsausles« zu schaffen, und so, wie dies innerhalb der
politischen Führerschaft geschehen sei, soll« auch der Retchsbe-
russwettkampf dazu beitragen, die Beste « der Arbeiter, Hand¬
werker , Studenten und sofort zu ermitteln, deren Pflicht es
Wiederum sei, durch Haltung, Bescheidenheit und Leistungsfähig¬
keit das Vertrauen zu rechtfertigen , das in sie gesetzt worden
sei . Das Endziel des Reichsberufswettkampfes bestehe darin,
«lle» Reichssiegern den Weg «ach oben zu öffnen, und es sei
ein erfreuliches Zeichen , daß allein 63 v. H. der letztjährigen
Rrichssieger einer beruflichen Förderung hätten zugeführt wer¬

fen können. . , .
ßs:,Jeder Teilnehmer an diesem Reichsentscheid — so schloß Ober-
/ tzebietsführer Axmann — müsse bedenken , daß alle Arbeit lhre
' Agentliche Weihe und ihren Wert erst dadurch erhalte , dah sie

die Gemeinschaft eingesetzt werde . Di« wahre Persönlichkeit
^ Knicke sich am ursprünglichsten aus in der Arbeit, und jcde
^ » ahre Persönlichkeit müsse wachsen auf dem Bode» der Volks¬

gemeinschaft. Mit diesem Bewuhtsein sollte « die Hauptfleger
»» dir Arbeit gehen ; dann werde anch «ach außen hi« rin-
dtacksvoll unter Beweis gestellt ^ dah Deutschland nicht nur die
besten Soldaten, sonder« auch die beste« Arbeiter habe .

Das Lied „Ein junges Volk steht auf !" leitete über zu der
Ansprache von Gauleiter Staatsrat Grohe . Innerhalb der
deutschen Volkserziehung, die sich während der letzten sieben
Jahre in Deutschland vollzogen und dazu geführt habe , daß alle
Fesseln von Versailles gesprengt wurden — so führte er aus —
komme dem Reichsberufswettkampf eine große Bedeutung zu .
Er sei Zeugnis der gewaltigen Umwälzungen, dt« sich in
Deutschland vollzogen hätte«. Die Freude an der Arbeit sei
wiedergekehrt, weil jeder wisse , daß seine natürliche Veranla¬
gung in der Arbeit am stärksten zur Geltung komme. Der Mar¬
xismus habe Arbeit als Fluch und Grundlage für seinen Klcs-
srnkampf angesehen . An die Stelle dieses Kampfes, der keine
Gemeinschaft anerkennen wollte , sei die kämpferische Gemein¬
schaft des deutschen Volkes getreten. Je näher wir unserem
Ziel kämen — rief der Redner aus — um so höher wird auch

der Lebensstandard des deutschen Volkes sein ! Arbeiter und
Soldaten garantierten Freiheit und Sicherheit des Bottes ,
unterstrich Gauleiter Grohe weiter und betonte dabei unter
donnerndem Beifall Deutschlands nachdrücklich« Forderung aus
Gleichberechtigung und auf die gerechte Berücksichtigung bei der
Verteilung der Güter der Welt.

Hohe Genugtuung auch der Ungar» über den Erfolg der
Besprechungen von Venedig.

Budapest, 24. April. Das Schlußkommunique über die zwi¬
schen dem Grafen Tiano und dem jugoslawischen Außenmini¬
ster Markowitsch in Venedig geführten Besprechungen wird in
hiesigen maßgebenden politischen Kreisen mit großer Genug¬
tuung ausgenommen . Man unterstreicht , daß das Schlußkom¬
munique entgegen den sonst üblichen amtlichen Mitteilungen
über Ministerberatungen sehr ausführlich gehalten und sehr
konkret abgesagt sei .

Auch die Montagmorgenpresse behandelt den heutigen Ab¬
schluß in Venedig als das zentralpolitische Ereignis des Tages .
Das Regierungsmontagsblatt „Netfö" wählt die Ueberschrift
„Der Sieg der Friedenspolitik von Berlin und Rom in Süd-
osteuropa . — Der Weg zur ungarisch -jugoslawischen Berstiindi-
gung sr« i-

„Jugoslawien an der Seite der Achse" .
Die Besprechungen in Venedig von der polnischen Press« stark

beachtet.
Warschau , 24. April . Die polnischen Blätter befassen sich

eingehend mit dem Ergebnis der Besprechungen zwischen dem

Dank des Führers
für die Gebnrtstagsglückwünsche

Berlin . 23. April. Drr Führer gibt bekannt :

Zu weineni SV. Geburtstag find mir an» allen Kreise « de«
deutschen Volke« und de» deutschen Bolkstnm« im Ausland « un¬
zählige Glückwünsche und ander « Zeichen de» Gedenkens zu-
gegaugeu.

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche und Geschenke un¬
möglich ist. jedem Einzelnen dafür zu danken, bitte ich alle Volks¬
genossen. die meiner gedacht haben , aus diesem Weg« meiuea
tiefgefühlten Dank entgegenzunehmr ».
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knglmds Spiel mit ZklanV
dr Valero : Ständige engNsthe stggrestioa io Nordirland — Keine Verständigung mit kngland ,

solange Irland geteilt bleibt
London, 24. April ' Ministerpräsident de Balera wandte sich

'« einer Rede i« Dublin erueut gegen die englisch« Politik , die
'h*« Hand auf Nordirlaud halte. Er erklärte, Irland habe «in
Rrcht aus die »ordirische Provinz . Wenn man jetzt von Aggres-
si«»en in irgend einem Teile der Welt spreche, so fühle sich das
'«'sch« Bott schmerzlich berührt , denn e» wisse, daß ein« ständige
Aggression in Rordirland stattsinde .

Ts sei unzulässig , daß ein kleiner Teil des irischen Volkes
^ Anlaß tiefer Verbitterung zwischen Großbritannien und
Irland sei und bleiben solle . Ein großer Teil der Welt wisse
r>der nicht, daß Nordirland gegen Gesetz und Recht vom Mut-

rrrlandr abgetrennt worden sei und daß es für diese Trennung
. r geographische noch wirtschaftliche Gründe gebe . Man

könne aber sicher sein , daß die Mehrzahl der im abgetrenute«»wrdirland lebenden Bevölkerung «in« Wiedervereinigung mit
Süden wünsche. Solange die Teilungsfrage besteht , so-

nge könne es auch keine wirkliche Verständigung mit England
geben. -

Roosevrlts „Botschaft " von den französischen Freimaurerlogen
inspiriert. — Der unwiderleglich« Beweis erbracht .

Rom, 23 . April . „Messaggero" veröffentlicht am Sonntag
s eine photographische Wiedergabe einrr Botschaft der beiden

französischen Freimaurerloge» an Präsident Roosevelt . Das
Dokument ist vom l . Februar 1939 datiert und fordert Roose¬
velt „weil rr allein die entsprechend« Autorität besitzt" , zur Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz auf, auf der alle
Fragen, die trennend zwischen de» Rationen stehen, erörtert und
bereinigt werde » könuen .

„Messaggero" betont, daß die Botschaft Roosevelt« an den
Führer und an den Duce; wie damit unwiderleglich bewiesen
worden sei, von de« franzöfifche« Freimaurerlogen inspiriert
worden sei. Sic sei damit «in für alle Mal gekennzetchnet .

Französisch -spanisches Verhält»'» abermals betastet . — 399
!'«nzösisch« Kommunisten Überfallen nationalspanisch« Feier.
Panz 23. April . Am Sonntag nachmittag versuchte «ine

ö" *« von mehr als 599 Kommunisten eine nationalspanisch«
i» dem Pariser Borort St . Denis zu stören. Die Bandi-

drangen gewaltsam in den Saal ein. Dem polizeilichen
. «nungMenst gelang es schließlich mit größter MÜH«, die
. 'r durch eine Sperrkette zu schützen und dje wildgewordene
^ "lunistische Bande in Schach zu halten. Sechs Haupträdels-

gr« wurden verhaftet, später aber charakterischerweis « wie-
tt' igelassen .

Roosevelt « Dank an die Bolschewisten . Eine Meldung
der sowjetamtlichen Telegraphenagentur aus Moskau be¬
zeugt erneut die volle Einmütigkeit , die zwischen den Demo¬
kratien und den Bolschewisten besteht. Danach hat der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten , Roosevelt , in einem Tele -
gramm an den sowjetrusstschen Staatspräsidenten Kalinin
auf dessen Solidaritätsbotschaft geantwortet und seine Ge¬
nugtuung ausgesprochen. Roosevelt betont , dah ihn die
Stellungnahme der Sowjetunion „im Interesse der Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens " ( !) mit lebhafter Freud «

i erfüllt bähe.

Außenminister Italiens und dem jugoslawischen Außenminister
in Venedig. „Expreß Poranny " schreibt, Jugoslawien trete an
die Seite der Achsenstaaten . „Kurjer Warszawski" gibt in
einer Meldung aus London der Besorgnis Ausdruck , die dort
infolge der Besprechungen in Venedig entstand«« ist.

Außergewöhnliche FLnser -Besprechung in Tokio. — Die Lage
t» Europa wurde eingehend behandelt. — Besprechung des

Kriegsm'aisters mit dem Veneralstab.
Tokio , 23. April . ( Ostasiendienst des DNB .) In einer „anßer-

gewShnlichen " FLnfer-Konserrnz am Sonntag wurde aufgrund
et««» Berichte» der Regierung die Haltnag gegenüber der Lag«
in Europa «iugehend geprüft .

Vor Beginn der Sitzung suchte Kriegsminister Jtagaki den
Ministerpräsidenten Hiranuma zu einer längeren Aussprache
auf. Rach der Fünferkonferenz fand eine Besprechung zwischen
dem Kriegsminister und dem Generalstab statt die ebenfalls
der Lage in Europa galt .

»

Holland lehnt Landschacher ab
« insterdo» , 22 . April . Der Vorschlag des amerikanischen Sena¬

tor» Landes« , die amerikanifch« Regierung solle Caracas
uudRiederläudisch - Guayana kaufen , wird vom „Tele-
graaf" mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen . „Mit derselben
Regelmäßigkeit, mit der die Jahreszeiten wechseln ", so schreibt
das Blatt , „ertönen an» Amerika Stimmen , die . den Ankauf
niederländischer Besitzungen in Westindien fordern.

" Langsam
müsse man aber auch dort drüben wissen , daß Holland gar
nicht daran denke, Ausverkauf der Antillen und Guayanas zu
veranstalten. Der amerikanische Gesandte im Haag sollte doch
seiner Regierung nochmal« mitteile« daß etwas Derartiges n i e
in Frage komm «.

Chinesische April -Offensive erfolglos
Schanghai, 23. April. (Ostasiendienst des DRV . ) Die chinesische

April-Offensive mit ihren Brennpunkten in der Nähe von Kan»
ton im Süden , Nantschang in Mittelchina und Kaiseng sowie
Süd -Schansi im Norden ist nach japanischen Meldungen mit
schweren Verlusten für die Angreifer zusammengebrochen .

Gegen Kanton hatten die Ehinesen sechs Divisionen angesetzt,
die in viertägiger Schlacht in dem durch ständigen Regen aus¬
geweichten Gelände, das keinen Einsatz motorisierter Einheiten
gestattete , aus ihre Ausgangsstellungen zurückgeschlagen worden.
In Mittelchina find die Japaner der chinesischen Offensive mit
Vorstoß auf Nantschang zuoorgekommen . Im Norden ist es den
chinesischen Truppen mehrmals gelungen, in Kaiseng einzudri.l-
gen , sie mußten aber im Nahkampf jedesmal das Feld räumen,
während die in Süd -Schansi kämpfenden Guerillas , unterstützt
von mehreren chinesischen Provinzialdivistonen, die den Pangtse
überquerten , kleinere Erfolge buchen konnten .

Vle Katastrophe der „Paris "
Hilfsfeuerwehrmanu von der „Paris - verhaftet. — Fahrlässige

Brandstiftung? — Mysteriöse Widersprüche .
Pari », 23. April . Im Verlaufe der Untersuchung zu dem

Schiffsbrand im Hafen von Le Havre, wobei der französische
Ozeandampfer „Paris " zerstört wurde , wurde am Sonntag nach
mehrstündigem Verhör ein Mitglied der Besatzung , Cesar
Franck, der als Hilfsfeuerwehrmann an Bord des im Hafen
liegenden Dampfers „Paris " Dienst tat , wegen fahrlässiger
Brandstiftung unter Anklage gestellt und ins Gefängnis ge¬
bracht. Im Verhör des Franck ergaben sich schwere Wider¬
sprüche. U . a. hat Franck nicht die vorschriftsmäßigen Wach¬
runden am Abend des Unglücks zwischen 2V und 22 Uhr durch¬
geführt. Franck hat erst gegen 22,30 Uhr den Brand in der
Bordbäckerei durch Alarm bekanntgegeben .

Der Untersuchungsrichter hat in der Wohnung des Franck in
Le Havre eine Haussuchung angeordnet.
Der Urheber der „Pari »" -Katastrophe gefaßt? — Der verhaftete

Feuerwehrmann der bewußten Brandstiftung beschuldigt
Pari «, 24. April . Gegen den Feuerwehrmann des ver¬

brannten Transozeandampfers „Paris "
, der, wie gemeldet, am

Sonntagnachmittag wegen dringender Verdachtsgründe verhaf¬
tet wurde, ist vom Untersuchungsrichter di« Beschuldig»«, der
bewußte» Brandstiftung erhoben worden .
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süe wettere Kufrüstimg 12,? Milttarden srairkea berettgestellt — Sie Nüstmrgsyewttme werden
geschmälert

Paris , 23, April . 2>re am Freitag vom Mmljterrat verav )ch >e -
deten Notverordnungen sind am Samstag im amtlichen Gesetz¬
blatt veröffentlicht worden . Es handelt sich bei diesem nsuen
Verordnungsschub um einen regelrechten „wirtschaftlichen
mnd finanziellen Rüstuugsplan ".

Für die Aufrüstung werden insgesamt 12,770 Milliarden
Franc neue Kredite eröffnet , die sich wie folgt verteilen : 4,200
Milliarden Franc für Las Landheer , 4,140 Milliarden Franc für
die Kriegsmarine , 3,850 Milliarden Franc für die Luftwaffe und
580 Millionen Franc für die Kolonialtruppen . Unter die Maß¬
nahmen für die Kriegsmarine zählt ein zusätzliches Vaupro -
gramm von 18 Schnellbooten (Gefamttonnage 12140 Tonnen ) ,
ferner 12 Räumboote und Bau eines Schwimmdocks . Diese Ein¬
heiten sollen noch vor dem 1. April 1840 entweder auf Stapel
gelegt oder angekauft werden . Ein Dekret bestimmt in großen
Linien den Ausbau des Hafens Mers - le -Kabrr (Algerien ) zu
einem Kriegsmarinehafen erster Ordnung . Ein weiteres Dekret
erhöht für die Jahre 1939/40 die Zahl der Marineoffiziere ( ein¬
schließlich Marineärzte , Apotheker usw .) auf 4863 und die Zahl
der Verwaltungsossiziere und Marineingenieure (für Schiffs-
bauten , Marineartillerie usw .) auf 899. Weiter wird die Zahl
der technischen Angestellten der Kriegsmarine auf 2210 erhöht.

Unter den Steuermaßnahmen steht an erster Stelle die
einprozentige „Rüstungstaxe "

, der sogenannte „Centime
des Soldaten "

, mit der alle Handels - und Jndustrieverkäufe be¬
legt werden . Ausgenommen sind nur der Verkauf von Brot ,
Milch , Zeitungen , Erzeugnissen der Staatsmonopole , Finanz¬
operationen , die bereits der Börssnsteuer unterliegen , sowie alle
Versicherungsgeschäfte und schließlich alle direkten Verkäufe für
die Ausfuhr . Für die Steuereinschätzung werden nunmehr auch
die äußeren Anzeichen von Reichtum des einzelnen
Bürgers herangezogen, das heißt die Lebenshaltung des Steuer¬
zahlers unter Zugrundelegung seiner jährlichen Wohnungsmiete .
Hält ein Steuerzahler Dienstpersonal , Hauslehrer usw ., so wird
er von den Steuerämtern besonders hoch eingsschützt . Besitzt er
etwa auch einen Kraftwagen , so wird er je PS . bis zu 10 -PS .-
Wagen mit 400 Franc und bei stärkeren Waaen je PS . mit

1000 Franc eingeschätzt . Diese Summen unterliegen dann der
allgemeinen Besteuerung .

Eine weitere Notverordnung begrenzt die Gewinne der
Rüstungsindustrie . Sofern die Gewinne über 6 v . H .
liegen , werden 50 v . H . des Gewinnes an den Staat abgeführt .
Bei Gewinnen zwischen 10 und 20 v . H . fallen dem Staat 80 v .
H . zu Uebersteigt der Gewinn 20 v . H ., erhält der Staat 100
v , H . des Gewinnes . Die Gewinne der Rüstungsindustrie und
ähnlicher Unternehmen können also 10 v . H. nicht überschreiten.

Beim Kapitel „Einsparungen und Ve rwa ltungs -
maß nm hme n" sind besouders auffällig die Notverordnungen ,die die Kredite für große öffentliche Arbeiten streichen . Hier¬
unter fallen 150 Millionen Franc Einsparungen bei den Kre¬
diten für den Wege- und Brückenbau bezw . Unterhaltung der
Straßen und weitere 500 Millionen Franc Einsparungen in dem
Programm der großen öffentlichen Arbeiten , die im Haushalt
für 1039 vorgesehen waren .

Eine andere Notverordnung bestimmt die Revision der von den
Departements unterhaltenen Regiebetriebe und die Herabsetzung
bezw . völlige Liquidierung der finanziellen Beteiligung des
Staates an verschiedenen Unternehmen . Die hierdurch frei wer¬
denden Gelder sollen der Amortisierung der Staatsschulden die¬
nen . Ferner wird durch die Notverordnung eine durchgreifende
Reform der Verwaltung der Stadt Paris und des
Seine -Departements eingefllhrt . Unter den weiteren Verwal¬
tungsmaßnahmen führt eine Notverordnung den Abbau des
überzähligen und nur aushilfsweise beschäftigten Per¬
sonals der öffentlichen Verwaltungen durch .

Zum Kapitel „Sozialmaßnahmen " und Neuregelungdes Arbeitsregimes " gehört vor allem die Notverordnung , die in
den öffentlichen Verwaltungen und konzessionierten Betrieben
die 45stündige Arbeitswoche ohne Löhner hö hu g,
desgleichen in der Privatindustrie , einführt , wo der Ueberstun-
dentarif mit der 46. Arbeitsstunde beginnt . Für die Arbeitneh¬
mer werden unter bestimmten Bedingungen Garantien gegeneine unberechtigte Entlastung vorgesehen.

Schwarzer Tag der franz . Luftwaffe
An einem Tag vier französische Militärflugzeuge ab-

geftiirzt — 2V Tote
Paris , 23. April. Für die französische Militärluftfahrt ist

der Samstag ein außerordentlich schwarzer Tag gewesen . Nach¬
dem bereits am Vormittag drei Flugzeuge zerstört und 14 Mi¬
litärflieger ums Leben getommea waren, « urde i» den Rach-
mittagsstundeu ein weiteres folgenschweres Flugzeugunglück aus
Oudjda (Marokko) gemeldet. Aus noch unbekannter Ursache ist
dort ein Militärflugzeug abgestürzt und zerschellt. Die sechs
Mopsige Besatzung hat dabei den Tod gefunden . Au einem ein¬
zige« Tage find uls, vier Flugzeuge «bgestiirzt und so Flieger
fanden den Tod .

Araber lehnen „verbesserte" britische Vorschläge ab
Beirut » 23. April . Die in Kairo ausgehandelten angeblich

verbesserten britischen Vorschläge über die Lösung der Palästina -
Frage wurden von arabischer Seite verworfen Man hat erkannt ,
daß England nur Zeit gewinnen will , um den Freiheitskampf
zu ersticken und keinerlei wirkliche Verbesserungen vorgenom¬
men hat .

An die Stelle des gefallenen Freischarführers Abdul Rachim
ist Abu Bakr getreten , zum Nachfolger non Ares Abdul Razek
wurde Hamed Sauatah . Die Revolutronstätigkeit in Palästina
ist überall wieder aufgelebt . Bei Soued , unweit von Jericho ,
wurde unter Führung des Scheichs Abdul Fatach ein britisches
Militärlager überfallen , wobei 40 Engländer getötet worden
sind . Gleichzeitig erfolgte ein erkolsreicher Rnariff auf sünf
jüdische Kolonie «.

Das Modell eines Bolkspfluges als Geburtstagsgeschenk für
den Führer.

ReichsorgaittsationsleiterDr . Ley schenkte dem Führer zum Ge¬
burtstag außer einem Volkswagen auch das Modell des von
Dr . Porsche (rechts) konstruierten Voltspfluges. Unser Bild

zeigt den Führer Lei der Besichtigung des Modells .
(Presfe -Bild-Zentrale-M) s

Der Duce Ehrenbürger aller albanischen Städte . Der
albanische Ministerrat hat den Duce znm Ehrenbürger -aller
albanischen Städte und den Grafen Ciano zum Ehrenbür¬
ger von Tirana - ernannt . Ferner hat der Ministerrat be¬
schlossen , daß in Zukunft der faschistische Gruß auch für Al¬
banien gilt .

Zog» «ahm auch das Geld des Noten Kreuzes mit . Der
albanische Ministerpräsident Wsrlazi erklärte einem Ver¬
treter der „Vreme"

, daß Zogu nicht nur 23 500 Gold -Napo¬
leons und 200000 albanische Goldsranken aus der Staats¬
kasse, sondern auch die Gelder des albanischen Roten Kreu¬
zes mitgenommen habe. Albanien werde versuchen , auf
diplomatischem Wege das geraubte Geld zurückzuüekommen .

Folgenschwere Verwechslung. Im Distrikt-Krankenhaus
der Stadt Wiborg (Finnland ) ereignete sich eine folgen¬
schwere Verwechslung von Arzneimitteln . Eine junge Lern¬
schwester war mit der Bereitung von Betäubungsmitteln be¬
auftragt und verwechselte Kokain mit Sublimat , so daß 19
Patienten Einspritzungen mit einer Sublimat -Lösung er¬
hielten . Sechs Kranke des Krankenhauses sind sosort gestor¬
ben. 13 befinden sich in größter Lebensgefahr .

Moskau ahnt eine „gute Stunve"
ks drängt auf etn Mttttärbündnts mtt Frankreich

Italienisch -albanische Zollunion
Italiens wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen für Albanien
Rom, 22,,April . Wie Agenzia Stkfani berichtet , wurde vom

italienischen Botschafter in Albanien , Jacomoni , und dem alba¬
nischen Finanzminister Alizoti , ein italienisch-albanisches Wirt¬
schafts-, Handels - und Währungsabkommen unterzeichnet . Da¬
nach bilden Italien und Albanien ein einziges Zollgebiet , für
das das italienische Zollregime gilt . Die italienische Zollverwal¬
tung übernimmt die Kontrolle und die Durchführung des Zoll¬
regimes für Albanien . Zur Durchführung dieses Abkommens
werden bis 31 . Mai besondere Aussührungsbestimmungen erlas¬
sen . Hinsichtlich der Währung wird die bisherige Parität von
6,25 Lire für einen albanischen Eoldfranken bestätigt . Albanien
führt das Handels - und Devisenmonopol ein, das der albani¬
schen Nationalbank übertragen wird .

Auf wirtschaftlichem Gebiet steht das Abkommen ferner direkte
Vereinbarungen vor , um jene Initiativen zu erleichtern , durch
die nach Ansicht der beiden Regierungen die Wirtschaft entwickelt
werden kann . Mit sofortiger Wirkung wird die Einfuhr der
Waren nach Albanien von der Zuteilung von Devisen durch die
Nationalbank abhängig gemacht . Dieses Abkommen verwirklicht
nach den Anweisungen des Duce den Plan der Wirtschaftshilfe ,
die Italien Albanien zu gewähren gedenkt .

Paris , 23 . April . Nachdem sich Frankreich und England die
Sowjets zu ihrem Bündnis - und Verhandlungspartner erkoren
haben , müssen sie es jetzt erleben , daß Moskau ihnen immer
neue Forderungen diktiert , die die weltzerstörenden
Absichten und Ziele der Sowjets am deutlichsten offenbaren .
Man spricht seit 24 Stunden in Pariser politischen Kreisen von
Moskauer Gegenvorschlägen, die sehr viel weiter gingen , als das
ursprünglich in der Absicht Londons und Paris ' gelegen habe.
Die französisch -sowjetrussischen Besprechungen scheinen auf einem
toten Punkt angelangt zu sein . Die „Epoque" will wissen , daß
es sich um ein regelrechtes Angebot eines Militär -
dündnisses der Sowjets handle . Dieses Bündnis würde nicht
nur dann in Kraft treten , wenn England und Frankreich an¬
gegriffen würden , sondern auch in dem Falle , wo die von Paris
und London garantierten Mächte bedroht würden . Die Erfah¬
rungen mit den Sowjets sollten eigentlich genügen , um zu er¬
kennen, welche Pläne Moskau mit einem solchen Militärbündnis

verfolgt , und man kann Frankreich und England zu dieser Waf¬
fenbrüderschaft nur „beglückwünschen "

. Es ist immerhin bemer¬
kenswert , daß selbst in dem Lande , das sich nnt den Sowjets seit
vielen Jahren durch einen Pakt verbunden hat , angesichts der
jetzt drohenden Gefahr eines Militärbündnisses vereinzelte Stim¬
men der Vernunft laut werden , die vor einem solchen Bündnis
warnen . Der „Matin " schreibt , Moskau könne nirgends in Er¬
scheinung treten , ohne zu untergraben und zu zerstören. Für
Sowjetrußland sei dies mehr als eine Lebensnotwendigkeit . Mit
diesen Menschen sollen Frankreich und England ein Bündnis zu
einer Verteidigung abschließen ? Der Artikel spricht im übrigen
dem sowjetrussischen Heer jeden moralischen Wert ab und erklärt
abschließend, wenn man irgend eine Lebensversicherung oder
Feuerversicherung abschlietze, so wende man sich nicht an irgend
eine Versicherungsgesellschaft und insbesondere nicht an eine
solche, die schon einmal Bankerott gemacht hat . und die wegen
ihres schlechten Willens bekannt sei.
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Sie sprachen eingehend und sehr lange darüber . Niemand

störte sie. und Gernot em^ and diese stille Stunde , dieses
Sichaussprechenkönnen als eine große Wohltat.

„Warum bin ich nicht schon längst zu dir gekommen ,Nora ? " fragte er und griff nach ihren Händen.
„Ja . warum ? . . . Ich glaube, ab und zu überfüllt dich

eine Not . Ich will sie nicht nennen, und wenn ich sie jetzt
ganz leise anrühre , dann will ich dir nicht wehtun, sonderndir halfen . Es war nicht nur die Arbeit, die dich von mir
iernhielt , nicht wahr ?"

Der Mann hatte den Kopf gesenkt. Jetzt hob er ihn und
schaute ihr klar und offen in die Augen .

„Nein, Nora . Es war ein Zwiespalt in mir , und ich will
versuchen , ihn dir zu erklären. Ich bin ein verheirateterMann , habe Kinder, ein schönes Heim und bin doch heimat¬los . Es treibt mich immer etwas von Hause fort. Wenn ichaus der Tür trete , atme ich auf ; wenn ich heimkomme , dann
überfüllt mich eine Last . Es ist so . als wäre ein Sterbendes
oder gar schon ein Totes in meinem Haufe , das mich zckingt ,
leise aufzutreten , leise zu sprechen und nicht zu lachen .

'
Auch

die Kinder spüren diesen Druck. Sie leiden darunter , daß ichmein Haus fliehe, leiden gewiß auch unter der Krankheit ihrerMutter , und find doch noch zu jung, um sich die Zusammen¬
hänge zu deuten . Wir leiden alle aneinander und wissen doch
keinen Weg , es zu ändern . So war es schon , als ich dich
fand. Nora . Dann wurde es leichter, du weißt es. auch wenn
ich kaum darüber gesprochen habe .

Als meine Frau es erfuhr — von wem weiß ich nicht,es gibt Böswillige genug , die sich kein Gewissen . daraus
machen , zu zerstören , und nicht nach Gründen fragen, sondern
kaltherzig richten — , da blieb sie M . Aber ihr Stillschweigen
war ein härterer Vorwurf, als Worte ihn hätten ausdrücken

können . Nur in ihren Augen las ich , was sie von mir er¬
wartete . Ich versuchte es , ich blieb dir fern . . . und kam doch
immer wieder, denn bei dir fand ich Ausruhen , bei dir holte
ich mir Kraft für meine Arbeit und auch für das Leben in
meinem Hause .

"
Leonore zog sanft ihre Rechte aus seinen Händen und

legte sie auf seine Stirn .
„Und das war auch dieses Mal der wahre Grund für

dein langes Ausbleiben, Friedrich?"
„Ja . . . wenn auch die vermehrte Arbeit im Vordergrund

stand . Meine Frau ist sehr krank , und der Arzt hat mir kaum
eine Hoffnung gegeben , daß die geplante Kur in Nauheim
ihren Zustand bessern würde. Im Angesicht dieser Tatsache
brachte ich es nicht über das Herz . Agnes noch mehr Leid
zuzufügen .

"
„Und du bist trotzdem gekommen ? "
„Weit ich es dir sagen wollte , Nora . Ich bin dir Offen¬

heit schuldig, und du solltest nicht denken , daß ich dich ver¬
gessen oder dich beiseite geschoben hätte .

"
Leonore lächelte und schüttelte den Kopf .
„Ich habe es nie gedacht, Friedrich, und nie an der

Aufrichtigkeit deiner Freundschaft gezweifelt . Aber bringstdu dieses Opfer nicht doch umsonst ? Wird deine Frau dir
glauben? Wird sie in den Stunden deiner Abwesenheit dir
nicht doch in Gedanken rrachgehen und dich bei mir suchen,
auch wenn du nicht bei mir bist ? Sie hat viel Zeit zumGrübeln , und sie liebt dich. Ich weiß das , obwohl ich sie nur
ein einziges Mal sah . damals , als du mit ihr zu mir kamstund wir uns zum ersten Male begegneten . Sie fühlte , was
in dir vorging , und sie mißtraute dir und mir .

"
„Du hast darüber noch niemals mit mir gesprochen,Nora "

, sagte Friedrich Gernot.
„Und wir werden auch niemals mehr darüber sprechen" ,

gab sie chm ruhig zur Antwort . „Nur das « ine will ich dir
noch sagen , Friedrich : Tue jetzt , was du für deine Pflicht
hältst, und denke nicht an mich. Ich »erstehe dich immer, und
ich wünschte nur . ich könnte deiner Frau die Sicherheit und
das Vertrauen geben , das ich dir gegenüber empfinde .

"
Ergriffen beugte sich Gernot über ihre Lände »,

„Du bist ein wundervoller Kamerad. Nora . Du zerstörst
nie . du richtest immer auf ; ich habe dir viel zu danken .

"
Sie wehrte ihm mit einer leichten Bewegung ihrer Hand .
„Dank verpflichtet , und ich will nicht, daß du dich mir

verpflichtet fühlst . Du sollst immer ganz frei sein .
"

Friedrich Gernot erhob sich , seine breiten Schultern
dehnten sich, als wäre eine Last von ihnen genommen.

„Weiß Gott , du hast mich wieder frei gemacht . Warum
drrf ich jetzt nicht deine Hände nehmen und dich bitten, zu
mir zu kommen und immer bei mir zu bleiben? Warum bin
ich gebunden und kann mich nicht lösen ? "

„Friedrich!"
„Was ist dir? Warum sichst du mich so erschrocken an?"
„Du darfst nie mehr so fragen . . . nie mehr! "
Er streckte seine Arme nach ihr aus und zog sie zu sich

hinauf.
„Auch dann nicht, wenn ich einmal das Reckt haben

sollte, so zu fragen? "
„Auch dann nicht.

"
Er sah sie befremdet an .
„Zum erstenmal verstehe ich dich nicht. Nora .

"
Sie legte ihren Kopf an seine Schulter und schloß die

Augen.
„Du wirst mich einmal verstehen , und vielleicht verstehst

du mich schon jetzt , wenn ich sage , daß Alltag und Sonntag
Gegensätze sind. Ich wäre eine ganz andere, wenn ich immer
an deiner Seite leben müßte, weil ich entbehren würde , was
meiner eigensten Art erst Prägung gab : die Arbeit . Unser
Alltag ist unser Beruf , Friedrich. Wer von uns beiden ge¬
zwungen wäre , ihn aufzugeben , der wäre nicht mehr
imstande , sich des Sonntags zu freuen. Waren wir zusam¬men, dann hielten wir Feiertag , und seltene Feierstunden er¬
höhen, übersonnen den Menschen , der sie uns schenkte . Fühlst
du, was ich meine? "

Gernot dachte nach und nickte .
„Vielleicht . . . ?"
„Dann ist es gut. Und nun gehe , ich werde warten , bis

du wiederkommst und nicht ungeduldig sein."- -
_

^
^Fortsetzung jolgt̂
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In ihr farbenfrohes Leuchten mischt sich das

"
Hortensien, Tulpen und Forsythien , die in zahllosen

LM"
»«tonen an allen markanten Stellen der Stadt und vor

Llutenpü ^ Straße hinaus zum Reichsgartenschau-Eelände
stellt worden sind . Pünktlich bis zum vorgesehenen Termin

Säum fertig geworden und wurde am Samstagvormittag
d

strahlendem Frühlingswetter ihrer Bestimmung übergeben .
feierliche Eröffnung der Schau, die in Anwesenheit einer

-labl geladener Gäste in der wüchtigen Halle des Reichs-
^ drstandes vor sich ging , bot ein überaus festliches Bild .
"

Reich-minister Darre gab . . für die Bewältigung oer gro-

»«n qukunftsausgaben des deutschen Gartenbaues einige wichtige
er -eige . jst notwendig , dag wir beim Gartenbau nicht

nur nach hohen Ertrügen streben, so wichtig und vordringlich
diele Aufgabe auch ist. Wir müssen gleichzeitig auch darnach
trachten die hohen Erträge möglichst sicher zu gestalten . Wir

«erden also beispielsweise im Obstbau immer auch darauf sehen
müssen dag unsere Sorten nicht nur ertragreich , sondern
gleichzeitig auch möglichst widerstandsfähig gegen Frost und
Schädlinge sind . Soweit diese Widerstandsfähigkeit gegen Frost
durch Züchtung nicht erreicht werden kann, erscheint es mir not¬
wendig , zu einer grösseren Risikoverteilung im Obstbau zu kom¬
men. Neben diesen Massnahmen zur Sicherung gleichmä¬
ßiger Ernten brauchen wir aber noch weitere Massnahmen
zur Förderung der Lagerung von frischem Obst und Gemüse. Es
kommen hier sowohl die Einrichtung von Lagerräumen Leim
Erzeuger wie auch die Einkühlung von Obst und Gemüse in

Frage . Die wissenschaftlichen Vorarbeiten für das Einkllhlen , die
im Auftrag des Reichsministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom Reichs-Institut für Lebensmittelfrischhaltung un¬
ter Leitung von Professor Planck in Karlsruhe durchgeführt
wurden, sind , wie der Redner Mitteilen konnte, so weit gedie¬
hen, dass nun an die Uebertragung in die Praxis in grossem
Ausmaß herangegangen werden kann.

Das Einlagern und das Einkühlen frischer Früchte setzt nun
aber entsprechend pfleglich behandelte Rohware voraus . Das be¬
deutet , dass vom Obst - und Gemüsebau zusätzliche Arbeit gefor¬
dert wird . Damit berührte der Rcichsminister ein überaus ern¬
stes Gebiet, denn auch im Obst - und Gemüsebau , wie überhaupt
im Gartenbau , der ein Höchstmaß von Handarbeit fordert , be¬
ginne sich jetzt ebenfalls die Landflucht nachteilig auszuwirken .
Mit ernster Sorge sei, wenn auch nicht beim gärtnerischen Ge¬
müsebau , so doch beim landwirtschaftlichen Massengemüsebau
ein Rückgang der Eemüseanbaufläche festzustellen, weil die vor¬
handenen Arbeitskräfte einfach nicht mehr ausreichten , um die
hier anfallende Handarbeit zu bewältigen . Auch beim Obstbau
sei es kaum noch möglich , die Arbeitskräfte aufzubringen , die die
notwendige bessere Pflege der Bäume und Früchte verlange . Der
Redner richtete bei dieser Gelegenheit den Appell an die städti¬
sche Jugend , sich auch dem Gartenbau mehr zur Verfügung zu
stellen. Der Gartenbau biete dem Tüchtigen durchaus die Mög¬
lichkeit , sich später als Gärtnermeister selbständig zu machen .

Das Landfluchtproblem mit seinen Folgerungen für
die Erzeugung dürfe aber nicht nur von der zahlenmäßigen
Leite angepackt werden . Ebenso notwendig sei es, dass die Be¬
triebssichrer gerade des so viele Handarbeit erfordernden Gar¬
tenbaues noch mehr dahinstreöten , sich einzeln oder in Gemein¬
schaft die Fortschritte der Technik nutzbar zu machen , und zwar
so, dass das Gerät und die Maschine einen erheblichen Teil der
Arbeit übernimmt . Hierfür biete die 3 . Reichsgartenschau man¬
cherlei Anregungen . So kommt es also "

, so schloß Neichsminister
Darre, darauf an , nach allen Richtungen die Anregungen auszu¬
schöpfen, die diese Reichsgartenschau sowohl dem Erwerbsgarten -
iauer als auch dem Gartenfreund und Verbraucher bietet , Ge¬
schieht das , dann erfüllt sie auch ihre tiefere Aufgabe als För¬
derin des deutschen Gartenbaues und deutscher Eartenkultur im
Dienste des großdeutschen Volkes. Mit diesem Wunsche eröffne
ich die 3 . Reichsgartenschau Stuttgart 1939 .

"
»

G2rjrr§r!schL VaHLMUgeü in MlllWrt
Es ist begreiflich, dass in diesem Jahre die Gärtner und Gar¬

tenfreunde ihre fachlichen Tagungen am Ort der Reichsgarten¬
schau abhalten . Der Deutsche Eartenbautag , der von der Haupt¬
oereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft in den Tagen
vom 18 . bis 22. August veranstaltet wird , soll gegen 20 000 Be¬
sucher nach Stuttgart bringen . Am 14 . Mai versammeln sich die
Mitglieder der Fachgruppe Blumen - und Zierpflanzcnbau . Vom
d vis 7 . Mar kommen oie Frauensachberakerinnen des Reichs¬
bundes der deutschen Kleingärtner zusammen. Die Juni -Sonder -
sshau der Stauden und Schnittblumen veranlasst die Deutsche
Rhododendron -Gesellschaft zu einer Zusammenkunft ( 2 . bis 5
2uni) , ebenso den Verein Deutscher Staudenfreunde ( 2 . bis 5
Luni ) . Die Deutsche Kakteengescllschaft kommt zur Sonderschau
der Kakteen vom 7 . bis 10 . Juli zusammen. Im gleichen Mona ' -
versammeln sich die Mitglieder der Fachgruppen Baumschulen
Friedhofsgärtner , Gemüsebau sowie des Vereins Deutscher Ra¬
senfreunde. Im August ist der Reichsverband der Cartcnaussüh -
renden und Friedhofsgärtner an der Reihe , während die Fach¬
gruppe Landschaftsgärtner ihre Mitglieder im September ver¬
sammelt. Anfang September finden auch die Tagungen der Deut -
Ichen Dahlienaesellschait und der Deutschen Gladiolengesellschaft

und die Reichskonferenzfür gärungslose Früchteverwertunq statt .
Ebenso versammeln sich im September die Landschaftsgärtner .
Im Oktober schliesslich beraten die Baumwarte über sachliche
Fragen .

'Schon 10« VW Besucher auf der Reichsgartenschau .
Kaum hatten sich am Sonntag die Tore der Dritten Deutschen

und Ersten Großdeutschen Reichsgartenschau geöffnet , als im
Anschluss an die offizielle Eröffnungsfeier ein auch schon nicht
mehr abreissender Besucherstrom einsetzte . Selbst in der 10 . und
11. Abendstunde fanden sich noch viele ein , die schon am ersten
Abend die herrlichen Beleuchtungseffekte bei den Wasserspielen
und Fontänen sowie die Hunderte von angestrahlten blühenden
Bäume sehen und bewundern wollten . Viele Betriebe hatten
bereits am Samstag ihre Eefolgschaftsausflüge nach der Gar¬
tenschau gelegt. So waren am Eröffnungstage schon an die
30 000 Besucher durch den Märchengarten gewandert , eine Zahl ,
die sich am Sonntag auf genau 100 000 erhöhte .

Der Führer in Döbrritz . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber « eilte am Samstag nachmittag zu einem Besuch
der Jnfanterieschule und des Fliegerhorstes Elsgrund aus .
dem Döberitzer Uebungsgelände .

Zollgrenzfchutz -Ehrenzeichen . Der Führer hat unter dem
17 . Februar 1939 ein Zollgrenzschutz - Ehrcnzeichen , das der
Polizei -Dienstauszeichnung angepasst ist , für den deutschen
Zollgrenzschutz gestiftet . Das Zollgrenzfchutz - Ehrenzeichen ist
ein Ordenskreuz aus Bronce , das in der Mitte das von ei¬
nem oben offenen Akanthus - Kranz eingefasste Hoheitszei¬
chen zeigt . Die Rückseite trägt die Inschrift „Für treue Dien¬
ste im Zollgrenzschutz "

. Das Ehrenzeichen wird am gleichen
kornblumenblauen Bande wie die anderen Treudienstehren -
Zeichen auf der linken Brustseite getragen .

109 Jahre unabhängiges Luxemburg . Das Erossherzog -
tum Luxemburg feierte am Samstag und Sonntag mit
grosser Festlichkeit den 100 . Jahrestag feiner Unabhängig¬
keit . Am Samstag morgen hielt die Erohherzogin Char¬
lotte eine Ansprache auf einer Festsitzung der luxemburgi -
fchen Kammer , nachmittags folgte ein historischer Umzug .

Neue Wege Ser Zusammenarbeit lm Süöostraum
Mitere ttalkntfch -jugoslawlschr fl« Näherung

Venedig, 23. April . Als Abschluß der Venezianer Be¬
sprechungen zwischen Graf Ciano und dem jugoslawischen
Außenminister Markovic wurde folgende Verlautbarung aus¬
gegeben:

Im Verlaufe der Aussprache, die in Venedig am 22. und
23. April 1939 zwischen dem italienischen Außenminister Graf
Ciano und dem Außenminister Jugoslawiens , Cincar Markovic ,
stattgesunden hat , wurden die verschiedenen Fragen , welche die
beiden benachbarten und befreundeten Staaten in der gegenwär¬
tigen Situation auch im Hinblick auf die kürzlichen Ereignisse in
Albanien interessieren, ausführlich überprüft . Diese Ueberprü -
fung bestätigte aufs neue die besondere Herzlichkeit der Be¬
ziehungen , welche zwischen Italien und Jugoslawien besteht, eine
Herzlichkeit , die sich seit dem Abschluß des Belgrader Paktes ,
der den Frieden im Adriatischen Meer und die Achtung der
gegenseitigen Interessen gesichert hat , auf allen Gebieten und
in jeder Hinsicht ständig gefestigt und gestärkt hat .

Man kam überein , die zwischen den beiden Staaten und zwi¬
schen Jugoslawien und Deutschland bestehende vertrauensvolle
Zusammenarbeit sowohl aus politischem als auch aus Wirtschaft
lichem Gebiete zu vertiefen , um die Ausrechterhaltung des Frie
dens zu fördern und die Bedingungen der Stabilität im Dona «
raum zu verbessern. Hinsichtlich der Beziehungen mit Ungarn
haben die beiden Außenminister die sich aus den kürzlichen Ge¬

schehnissen ergebende Lage überprüft und mit Befriedigung fest-

gestellt , dass sie den Weg für eine nützliche Verständigung zwi¬
schen den beiden Regierungen in Belgrad « nd Budapest ergebe .

»
Die Zusammenkunft der Außenminister Italiens und Jugo¬

slawiens in Venedig wird von der gesamten italienischen
Sonntagspresse in größter und außerordentlich sympa¬
thischer Aufmachung als die Bekräftigung und Besiegelung der
italienisch- jugoslawischen Zusammenarbeit in der Sphäre der
Achsenpolitik gewürdigt und festgestellt , daß die im Rahmen der
Einkreisungspolitik gegen Deutschland und Italien erfolgten
französisch - englischen Einmischungsversuche in Belgrad erfolglos
geblieben sind . Das halbamtliche Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia "
hält den baldischen Abschluß eines ungarisch- jugoslawischen Ab¬
kommens für wahrscheinlich , mit dem „die Beziehungen zwischen
den beiden Donaustaaten auf der klaren Grundlage gegenseitigen
Vertrauens stabilisiert werden können, was naturgemäß nicht
ohne Einfluß auf die Ordnung im ganzen Donauraum bleiben
würde . „Popolo di Roma " spricht von der Möglichkeit, dass
Jugoslawien in absehbarer Zeit dem Antikomintern -
System beitreten werde und „Mesfaggero" schreibt, zwi¬
schen den Ministern sei bei ihren Besprechungen in Venedig aüch
das Programm eines StaatsbeiuchesdcsPrinzregen -
tenPaul beim König und Kaiser Viktor Emattuel III. für den
Monat Mai festgelegt worden.

Ehrengäste verließen Berlin
Dankanfprache Daranyis

Berttn , 23. April . Die im Namen des Führers von dem
Reichsminister des Auswärtigen v . Ribbentrop zur Parade nach
Berlin eingeladenen ausländischen Ehrengäste haben in der
Mehrzahl Berlin am Samstag wieder verlassen. Anläßlich des
Abendessens, das der Neichsminister des Auswärtige » den aus¬
ländischen Ehrengästen des Führers am Freitag abend zum
Abschluß ihres Berliner Aufenthaltes rm^Hotek Kaiferhof gab ,
begrüßte Reichsaußenintnistsr v o n N i b be n t r o p seine Gäste
aufs herzlichste und sprach die Hoffnung aus , daß ihre Eindrücke
und Erlebnisse in Berlin dazu beitragen möchten , die Freund¬
schaft zwischen Deutschland und den hier vertretenen Ländern zu
vertiefen .

Für die ausländischen Ehrengäste dankte der Präsident des
ungarischen Abgeordnetenhauses , von Daranyi , dem Reichs¬
außenminister , daß er ihnen das unvergessliche Erlebnis ver¬
mittelt habe, dem Führer die Glückwünsche anläßlich seines
50. Geburtstages persönlich aussprechen zu können. Sie alle Här¬
ten den tiefsten Eindruck von der Größe und der Macht Deutsch¬
lands in den Tagen ihres Aufenthaltes in der Reichshauptstadt
gewonnen . Eie hätten den Führer als den Schöpfer einer ge¬
waltigen neuen Wehrmacht, als den Verkörpere ! eines edlen
Kunstgedankens und als den Gestalter eines neuen Deutschen
Reiches gesehen und wünsckten von Herzen, daß die ausbauende
Tätigkeit Adolf Hitlers im Interesse der Gerechtigkeit und des
Weltfriedens auch in Zukunft vollen Erfolg haben möge.

Die noch in Berlin weilenden ausländischen Ehrengäste nah¬
men am Samstag vormittag an einer Hebung der Jnfanterie -
schule Döberitz mit Scharfschießen teil . Anschließend besichtigten
sie die Unrerbringung der Jnfanterieschule im Olympischen Dorf .

'
Jugoslawiens Außenminister besucht Berlin . Der jugo¬

slawische Aussenminister Cincar Markovic wird am 26 . April
auf Einladuno des Reichsministers des Auswärtigen von

Ribbentrop zu einem kurzen informatorischen Besuch in der

Reichshauptstadt eintreffen .

Dr . Conti NeichsgesunLheilsführet
Amtseinführung durch den Stellvertreter des Führers
Berlin . 23. April . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt

— laut NSK . — bekannt : Der Führer hat den Parteigenossen
Dr . Leonardo Conti zum Leiter des Hauptamtes für Volks -
gesnndheit (Neichsgesundheitssilhrers und zum Hauptdienstleiter
der NSDAP , ernannt . Damit ist Dr . Conti Leiter des RSD -
Aerztebundes . Des weiteren hat der Führer auf Vorschlag des
Reichsmiaisters des Innern den Pg . Dr . Conti gleichzeitig zum
Reichsärztesührer berufen . Ferner hat der Führer den Partei¬
genossen Dr . Kurt Vlome zum Hauptamtsleiter ernannt . Pg .
Dr . Blome ist stellvertretender Leiter des Hauptamtes für Volks¬
gesundheit der NSDAP .

Die Amtseinführung fand am Samstag im Verbindungsstab
der NSDAP , in Berlin statt . Der Stellvertreter des Führers
nahm die Einführung des Reichsgesundheitsfuhrers und des
stellv . Leiters des Hauptamtes für Volksgesundheit selbst vor .
Er wies in kurzen Worten darauf hin , daß Dr . Cottti besonders
deswegen mit dem Vertrauen ausgezeichnet sei, das bedeutende
und umfangreiche Erbe des unvergeßlichen Dr . Wagner attZutre-
tcn, weil er, ein alter Kämpfer der NSDAP . , als einer der
ersten die Probleme der Volksgesundheit angcpackt und vertraten
habe , die heute die nationälsoziälistische Gesundheitspflege zum
Grundsatz erhoben habe. Mit der Bezeichnung „Retchsärztsfilh -
rer " sei die Tätigkeit und das Arbeitsfeld des verstorbenen Par¬
teigenossen Dr . Wagner nur viel zu eng umkisscn gewesen. ,

"

irum

3. Rcichsgartenschau i « Stuttgart eröffnet .
Reichsbaueknführcr R . Walther Darre eröffnet - am Sonnabend
in Stuttgart die 3 . Reichsgartenschau , von der unsere Bilder

einige schöne Ausblicke zeigen. (Scherl Bildedienst — M .)

Doch allgemeine Wehrpflicht in England ?
London, 22 . April . Der polnische Korrespondent des „Dailn

Telegraph " kündigte an , daß das britische Kabinett sich am
Montag mit der baldigen Einführung der allgemeinen Wehr »
Pflicht beschäftigen werde. Das Foreign Office habe drin -
gendeTelegrammevonderfranzösischenRegie -
rung erhalten , in denen um die Umwandlung des Freiwilli¬
gensystems in ein Zwangssystem gebeten werde . Diese Tele¬
gramme hätten auf Chamberlain einen starken Eindruck gemacht.
In britischen Militärkreisen weste man auf die Verzettelung
hin , die das Frciwilligensystem mit sich bringe , und erkläre , dass
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für 18- bis 20-Jäh -
rige die sofortige gründliche Ausbildung von einer halben Mil¬
lion Mann ermöglichen würde . Die Eewerkschaftsvorsitzenden
seien ebenfalls der Ansicht , daß es unklug wäre , gegen „ein ge¬
wisses Maß von Wehrpflicht" Opposition zu machen . Dem glei¬
chen agitatorischen Zweck dient auch eine Pariser Meldung der
„Times "

, in der es heißt , die Einsetzung eines Munitionsmini¬
steriums sei in Paris lebhaft begrüßt worden . Man erwarte
aber eine größere Geste , die der Welt klar machen werde , dass
Englands Bereitschaft keine Grenzen habe, eine Art allgemeiner
Wehrpflicht einzuführen .

Sowjetspanischer Massenmörder dingfest gemacht . Die
Polizei in Barcelona konnte einen gewissen Manuel Suarez
verhaften , der sich unter der roten Herrschaft zum Chef der
Marinestation Mahon auf den Balearen gemacht hatte , in¬
dem er den rechtmässigen Chef und Admiral nebst allen
Offizieren , die national gesinnt waren , ermordLn ließ . Ins¬
gesamt liess der Unmensch auf Mahon 936 Personen um¬
bringen . Er flüchtete dann nach Frankreich und kehrte spä¬
ter unter falschem Namen nach Barcelona zurück, wo die
Polizei feine Spur dennoch fand .

Ein gefährliches Spiel ! Die systematische Kriegshetze der
„Demokratien " lässt auch Spanien nicht aus dem verbreche¬
rischen Spiel . Die in Casablanca erscheinende französische
Presse hatte erst in den letzten Tagen das Gerücht verbrei¬
tet , dass Spanien Vorbereitungen treffe , um Tanger mili¬
tärisch zu besetzen . In einer sehr energisch gehaltenen Note
weist nun das spanische Außenministerium diese Gerücht «
urück, da diese Tendenzlügen jeglicher Grundlage ent -,
ehrten .



Vieriüusend Jahre Bolkszählo «!! ! Erfolgreiche Bekämpfung der Gehirugrippe-Erkrunkungi
Betriebszählung statt . Der Gedanke der Volkszählung ist
doppelt so alt wie unsere Zeitrechnung , darum mag ein klei¬
ner Ausflug in die ..Geschichte der Volkszählung " sicher yiele
Leser interessieren .

„ tzchon im frsihen Altertum haben die Geschichtsschreiber
über den Bestand von Bevölkerungen Zahleneingaben aus¬
gezeichnet , die daraus schließen lassen , dag sie aus Grund von
Volkszählungen sestgestellt wurden . Besonders die Römer
hatten sehr genaue Zahlenangaben ; so konnte der englische
Historiker Gibbon in seiner Geschichte des Römischen Reiches
auch verzeichnen , daß das Römische Reich zu seiner Blütezeit
120 Millionen Einwohner , darunter 6 441000 Bürger
zählte .

2m alten China läßt sich die Tatsache , daß Volkszählun¬
gen stattgesunden haben , bis ins Jahr 2268 vor unserer
Zeitrechnung zurückversolgen und belegen . Etwa vom Jahre
1200 vor unserer Zeitrechnung wurden in China die Volks¬
zählungen nach besonderen Registern durchgeführt. Japan
führte im Jahre 610 nach unserer Zeitrechnung die Volks¬
zählungen nach chinesischem Muster ein , und ein Agrargesetz
aus dem Jahre 102 verrät , daß in 'Abständen von sechs Jah¬
ren jeweils eine Volkszählung in Japan durchzuführen war .
Aus dem Jahre 736 ist uns sogar das Ergebnis einer sol¬
chen Zählung erhalten .

Während man im Lande der ausgehenden Sonne Volks¬
zählungen als etwas Selbstverständliches betrachtete, fehlte
noch zu Beginn des Mittelalters in Europa der Begriff der
Volkszählung überhaupt . Jahrhunderte lang ist nicht die
Rede davon . Es finden sich zwar Negistersührungen verschie¬
dener Art . Aber immer kam es hierbei nur auf Einzelheiten
an , nirgendwo wurden Summen gezogen . Die Kirchenbücher
vergangener Jahrhunderte lassen den Geschichtsforschern
manch wichtige Bevölkerungszustände erkennen, und auch
der Statistiker kann aus ihnen wertvolle Angaben ziehen .
Genaue Angaben über die Gesamtheit der Bevölkerung las¬
sen sich daraus jedoch nicht folgern.

Aehnlich verhält es sich mit den Registern der Städte , wo
die erbfähigen Bürger und alle waffenfähigen Männer auf¬
geführt werden . Aus diesen Angaben kann der Statistikfor¬
scher nur auf Eventualitäten schließen, die zwar ein unge¬
fähres , aber doch kein umfassendes Bild der Vergangenheit
vermitteln . Von einer wirklichen Volkszählung kann man
erst im Jahre 1449 sprechen, als Nürnberg eine Erhebung
seiner Bevölkerung durchführte. Aehnliche Feststellungen
machte 1473 bis 1477 Straßburg . Hier handelte es sich um
Kriege , die den Städten drohten , und wegen der Verpro¬
viantierung nahm der Rat vollständige Einwohnerlisten
auf . Die Zählungen waren nicht Selbstzweck, sondern Nc -
benergebnis . Hin und wieder kam es durch einen besonde¬
ren Umstand zu einer Art Volkszählung. So fand 1592 in
London eine Auszählung aus dem Sterberegister statt , um
die Opfer der soeben überstandenen Pest sestzustellen . Eine
ähnliche Auszählung wurde 1667 in Paris vorgenommen.
1683 versuchte der Große Kurfürst die Menschcnverluste zu
ermitteln , die Brandenburg im Dreißigjährigen Krieg er¬
litt .

Kurfürst August von Sachsen war der erste , der eine
Volkszählung im heutigen Sinne anregte . 1571 hatte Au¬
gust von Sachsen eine Eetreideordnung verfaßt , die den
Grundsatz hatte , die Zahl der Konsumenten zu ermitteln ,
um Ordnung und Sicherheit im Magazinwesen zu schaffen.
Alle Schöffen und Amtsverwalter sollten angeben , jeder
für sich, „alle Haushaltungen in ihren Aemtern , ohne Un¬
terschied mit Angabe vqn Zahl , Alter , Hantiepusuzder Män¬
ner , Frauen und Kinder bei zehn Gulden Strafe für zede
ausgelassene Person "

. In einem zweiten Register hatte je¬
der Untertan anzugeben, wieviel und was für Getreide er
gebaut oder gekauft hatte und wie groß seine Getreidsvor -
räte waren . Wer hier unrichtige Angaben machte , verlor
seine sämtlichen Vorräte .

Hier findet Man schon eine ungefähre Parallele zu unse¬
ren heutigen Volkszählungen, dre ja neben der Haushal -
tungsliste auch gleichzeitig eine Liste für landwirtschaftliche
Betriebe haben . Der Kurfürsten Persuch blieb ohne Nach¬
ahmung , und erst zu Beginn des 17. Jahrhunderts begann
der Begriff Volkszählung greifbare Formen anzunehmen.
Im Jahre 1700 ging Schweden allen Ländern mit der Re¬
gisterführung voran . In Deutschland war Friedrich Wil¬
helm l . der erste , der den Gedanken ausgriff , durch Zählun¬
gen seine Staatsmacht und die Regierungsfolge zu kontrol¬
lieren . Die preußische Zählmethode war allerdings ohne
praktischen Erfolg . Seit 1718 sollten in den Städten jähr¬
lich und auf dem flachen Lande sogar halbjährlich die männ¬
lichen Einwohner gezählt werden. Die Bevölkerung war
bald dahintergekommen, daß die Zählungen auf fiskalische
und militärische Zwecke hinausliefen . So entzogen sich sehr
viele der Zählung , das Ergebnis war wertlos , und die
Volkszählungen hörten in Preußen zunächst wieder auf.
Aber Friedrich der Große interessierte sich sehr für di -
Volkszählungen und baute sie aus .

Im 18. Jahrhundert entstand auch das erste wissenschaft¬
liche Werk über Volkszählungen, das den Königlich Preu¬
ßischen Oberkonsistorialrat und Probst zu Köln . Sützmilch ,
zum Verfasser hatte . Es trug den hochtrabenden Titel
„Ueber die göttliche Ordnung in der Veränderung des
menschlichen Geschlechts aus der Geburt , dem Tode und der
ldortoflarttuna desselben erwiesen"

. Ein Geistlicher also war

Baden -Baden , 23 . April . In besonders feierlicher und ein¬
drucksvoller Weise wurde am Sonntagvormittag der 3 . Inter¬
nationale Kongreß der Sanatorien und Privatkrankenanstalten
hier eröffnet . Der Eartensaal des Kurhauses zeigte durch rei¬
chen Blumenschmuck ein farbenfrohes Bild , erhöht durch die im
Hintergrund des Podiums aufgestellten Flaggen der an dem
Kongreß teilnehmenden Nationen . In der Mitte hob sich der
Aesculapstab vom schwarzen goldumrahmten Grunde ab.

Der Besuch des für das gesamte Gesundheitswesen der Völ¬
ker so außerordentlich wichtigen Kongresses ist aus dem In - und
Auslande sehr stark . Besonders zahlreich sehen wir die italie¬
nische Delegation unter der Führung von Prof . Scarma -
della vertreten , ebenso die französische mit dem Präsidenten
der Internationalen Union der Sanatorien und Privatkranken¬
anstalten , Prof . C h e n a i s - Paris an der Spitze , der zugleich
der offizielle Vertreter der französischen Negierung ist . Insge¬
samt sind 14 Länder vertreten , darunter gleichfalls mit stärkeren
Abordnungen Ungarn und die Schweiz.

In der ersten am Sonntagnachmittag abgehaltenen Arbeits¬
sitzung wurde das auch das Interesse der Oesfentlichkeit in wei¬
tem Maße beanspruchende Thema der Bekämpfung der chroni¬
schen epidemischen Eehirngrippe behandelt . Der erste Redner ,
Prof . Euiseppe P a n e g r o s s i - Rom , der mit maßgebender
Unterstützung der Königin und Kaiserin Elena von Italien
bahnbrechend die von dem bulgarischen Kräutersammler Iwan
Raesf gefundene Behandlungsmethode der Bekämpfung der
Eehirngrippe mittels der Tollkirschwurzel ausgrbaut hat , konnte
erklären , daß von den 1815 in Rom behandelten Fällen ein
großer Teil wesentliche Hilfe — in leichte » Fällen Gesundung ,
die zur normalen Beschäftigung siihrte, in schweren Fällen er¬
hebliche Besserung — auszuweisen hatte .

2n ausgedehnten Filmvorführungen erläuterte der
gende das Gesagte und bezeugte damit vor allem die oft
raschend eingetretene erfolgreiche Krankheitsbekämpfung .

Eine wertvolle Ergänzung fanden diese Darlegungen de
einen Vortrag des Direktors der im Juni 1917 errichteten
nigin Elena -Klinik in Kassel , Dr . W . Völler , der über ^
an über 500 Patienten beobachteten Erfolge der bulgarischst

^

lienischen Kur berichtete und der unter Weisung deutscher
eignerer Aerzte durch Schulungskurse in der neuen Heilmeth
das Wort redete . — Nach einer kurzen für die Tagungsteiln «
mer verdolmetschten Aussprache übermittelte der Kongreß
Königin und Kaiserin Elena als der Förderin der neuen
telegraphisch seinen Dank und seine Grüße .

Telegraphischer Gruß des Führers an de» Kongreß.
Baden -Baden , 23 . April . Der Präsident des 3 . Internats

nalen Kongresses der Sanatorien und Privatkrankenanstah
hat an den Führer Adolf Hitler folgendes Telegramm gerich,

„Die aus etwa 15 Ländern zum 3 . Internationalen Kin^
greß der Sanatorien und Privatkrankenanstalten in Baden-!
den versammelten Teilnehmer entbieten dem Führer u . Rej,
kanzler ehrerbietigste Grüße . Sie sind beseelt von dem Eedm
ken, über die sachwißenschastliche Bedeutung des Kongresseshi
aus auch wesentlich zu einem besseren Verstehen der Nation«
untereinander beizutragen ."

Die von dem Kongreß mit lebhaftem Beifall ausgenommen
Antwort des Führers lautet :

„Den Teilnehmern des 3 . Internationalen Kongreßes
Sanatorien und Privatkrankenanstalten in Baden -Baden danke
ich für die mir übermittelten Grüße , die ich bestens erwidere."

der Verfasser einer Schrift über Volkszühlunaen . Die^e
merkwürdige Urheberschaft rührt daher , daß anfänglich alle
Volkszählungen von geistlichen Beamten durchzufllhren wa¬
ren . Erft Friedrich Wilhelm übertrug diese Aufgabe der Fi -
nanzkommisiion, und noch viel später wurden eigene Stati¬
stische Aemter mit der Durchführung von Erhebungen be¬
traut . Während die Zählungen ursprünglich reine „Polks " -
zählungen gewesen waren , wurden sie 1750 auf alle Stände
ausgedehnt . Im Jahre 1776 führte man in ganz Preußen
einheitliche Formulare dafür ein.

Ein eigenes Statistisches Amt, das in gewissen Zeitab¬
ständen Zählungen durchzuführen hatte , richtete als erstes
Land in Europa Schweden 1756 ein . Es folgten 1769 Ol¬
denburg , 1770 Dänemark und Norwegen , 1780 Rußland und
1786 Oesterreich . Die einzelnen „Länder " in Deutschland
führten nach und nach auch Volkszählungen ein , jedoch jedes
zu einer anderen Zeit . Es war bis 1871 nicht möglich , auf
Grund der VolkszählergebnisseZahlen zu ermitteln , die für
ganz Deutschland Gültigkeit hatten . Erst nach der Reichs-
gründung fand die erste Volkszählung statt.

illlmei rmerelsmnes aus vollen
Achtung badische Nährjtandskausleute .

Umständehalber muß die am 26 . und 27 . April in Karlsruhe
geplante große Landestagung der badischen Nährstandswirt -
schafl auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden . Hierzu
ergeht zu gegebener Zeit wieder besondere und rechtzeitige Ein¬
ladung .

Die Reichsregierung empfängt den Internationalen Sanotorien -
kongreß.

In dem mit wilden Kirschblüten festlich geschmückten Fest¬
saal des Kurhauses , dessen Freitreppe schon im Blütenschmuck
prangte , gab am Sonntag abend die Reichsregierung den zahl¬
reichen Delegierten des Dritten Internationalen Kongreßes der
Sanatorien und Privatkrankenanstalten einen Empfang , zu
dem erschienen war als Vertreter der Reichsregierung Mini¬
sterialdirektor Dr . Eütt , Innenminister Pflaumer und der stell¬
vertretende badische Gauleiter Röhn , sowie das Präsidium der
Internationalen Union und des Kongresses , ferner Vertreter
der Wehrmacht , der Reichs- und Staatsbehörden .

Ministerialdirektor Dr . Eütt uberbrachte die Grüße des
Cchirmherrn des Kongresses, Reichsinnenministers Dr . Frick .
Es dürfe erwartet werden , daß auch dieser Kongreß dem völker¬
verbindenden Gedanken diene.

Der Präsident der Internationalen Union , Prof . Chenais -
Paris , sprach herzlicheWorte des Dankes für die liebenswürdige
Ausnahme in Deutschland und die sorgfältige Vorbereitung des
Kongreßes , die ihm gewiß einen vollen Erfolg bringen werde .

Zwei Verkchrsunfällc .
Mannheim , 23 . April . In der Nacht auf Sonntag fuhr ein

aus Richtung Käferthal kommender Motorradfahrer beim
Uebergang Mannheim -Käferthal auf die geschlossene Schranke.
Er wurde mit lebensgefährlichen Kopfverletzungen dem Kran¬
kenhause zugeführt . In Waldhof -Eartenstadt stießen an einer
Straßenkreuzung ein Radfahrer und ein Auto zusammen. Der
Radfahrer erlitt tödliche Verletzungen .

frelvurgs neues WIM
kin Nundgans durch die Kommunalpolitik

Freiburg , 23 . April . Im Mittelpunkt der öffentlichen Rats¬
herrensitzung der Stadt Freiburg am Freitag stand ein Bericht
über die städtischen Leistungen für Wohlfahrtszwecke. Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber wies einleitend darauf hin , daß die
Ausgaben für Wohlfahrtszwccke im Geschäftsjahr 1938/39
kl . April 1938 bis 31 . März 1938) mit 4,85 Millionen RM .
nahe an den Borschlag mit 5,05 Millionen RM . herangekofnmen
sind . Bei einer Gesamtsumme des Haushaltsplanes von , rund
37 Millionen RM . mache der Anteil für Wohlfahrtszwecke 13,6
Prozent aus . Ein weiterer sehr aktueller Punkt der Tagesord¬
nung betraf die Anlage von Radfahrwegen . Die Stadt Freiburg
hat einen Plan ausarbeiten laßen , der in den Straßen um den
Stadtkern vorläufig 11,3 Kilometer Radfahrwege vorsieht. Der
allgemeine wirtschaftliche Aufschwung , den auch die Stadt Frei¬
burg genommen hat , macht bereits eine Erweiterung des erst an
Jahre 1936 in Betrieb genommenen Gaswerkes notwendig . Bür¬
germeister Dr Hofner berichtete dann über die Schulverhältniße
in der Stadt Freiburg . Als sehr dringend hat sich in letzter Zeit
ein Neubau im Ortsteil Haslach erwiesen wo in der alten
Schule 1500 Schüler in 30 Klaßen unterrichtet werden mäßen .
Der Ausand tür einen Neubau beträgt rund 1 Million RM . ein¬

schließlich der Inneneinrichtung . Auch in anderen Stadtteilen ,
so u . a . in dem jüngsten Freiburger Vorort St . Georgen, harren
die Schulhausverhältniße einer Lösung.

Wie in vielen anderen Städten ist auch in Freiburg das
Wohnungsproblem zu einer brennenden Frage geworden . Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber richtete einen dringenden Appell an
die Hausbesitzer, alle verfügbaren Räume für Wohnzwecke zur
Verfügung zu stellen , große Wohnungen zu teilen , um kleinere
Wohnungen daraus zu machen ; es gehe heute nicht mehr an , daß
große Wohnungen teilweise lcerstehen. Man machte dann Mit¬
teilung von dem geplanten Bau einer landwirtschaftlichen Halle
mit Nebengebäuden und entsprechend großem Freigelände , um
die Abhaltung der früher so beliebten landwirtschaftlichen Herbst¬
woche wieder möglich zu machen . Schließlich ist die Altstadt¬
sanierung m ein Stadium getreten , das die Inangriffnahme des
Werkes ermöglicht Am Schluß der Sitzung teilte Oberbürger¬
meister Dr . Kerber mit , daß die Stadt Freiburg einen neuen
Hauptbahnhof erhält . Mit drn Jauardeiten soll , wenn
keine unvorhergesehenen Ereigniße eintreten , im Herbst begon¬
nen werden Der neue Hauptbaknbok t -,,» ,,, » an die Stelle des
jetzigen Bahnhofsgebäudes .

Schweres Verkehrsunglück. — Zwei Tote , sechs Schwer- und
15 Leichtverletzte.

Mannheim , 23 . April . Auf der Relais - Siraße in Rheinau
geriet am Sonntag nachmittag ein Omnibus , der eine Anzahl
Männer von einer Mannheimer Veranstaltung nach Hockenhei«
zurückbringen sollte , ins Schleudern und fuhr mit solcher Wucht
gegen einen Lichtmast, daß das Fahrzeug vollständig zertrüm¬
mert wurde . Zwei Fahrgäste kamen dabei ums Leben . Sechs
Schwerverletzte wurden häm Krankenhaus zugeführt . 15 Per-

:rl «sonen erlitten leichte Verletzungen .

Die Kadische Bank im neuen Heim
Karlsruhe , 22 . April . Die Badische Bank ( Sitz Karlsruhe ) , hat

sich in den Anwesen Friedrichsplatz 1 und 2 ein neues Heim be¬
schaffen und sich aufs modernste eingerichtet . Das war nur mög¬
lich durch einen völligen Umbau der beiden Häuser , der im Juni
1938 in Angriff genommen und bis Iahresschluß beendet wurd '.
Wir hatten Gelegenheit , die neuen Räume zu besichtigen , un)
möchten vorweg bekennen, daß das Werk des Umbaues ausge¬
zeichnet gelungen ist . Man hat den Anforderungen neineitlickui
Vetriebssührung und künstlerischer Raumgestaltung bis ins letzte
entsprochen, wobei die bauleitenden Architekten Muniich nnL
Heidt von Baurat Koch vom Badischen Finanzministerium als
bauAmstlerUch-m So -byerNündmem "mrd ->n . Da al 'e
Gebäude des Friedrichsplatzes unter Denkmalschutz stehen , durs¬
ten Aenderungen an der äußeren Gestaltung der Matzwände
nicht vorgenommen werden . Einem Erundsab des Vorstandes der
Vadüchen Bank folgend, sind heute aus allen Arbsitsräumsn
der Bank die Tischlamuen verschwunden. Künstlerisch gut gelun¬
gen ist die räumliche Gestaltung der Kassrncholl » . Um diesen be¬
sonders repräsentativen Raum gruppieren sich die einzelne» Ab¬
teilungen , die mit dem Dienst am Schalter Zusammenhängen.
Der Nor des Hauses Friedrichsplatz 1 wurde birnugenomm-n
und ist jetzt als Lichthof ein sehr erwünschter Arb - " -- platz für
viele Gefolgschaftsmitglieder geworden . Der große Srbunossaal
im obersten Stockwerk kann iederze' t auch m k" meradsch >' stl ' chkn
Zwecken v»rwend ? t werden . Im 1 . Obergeschoß über den Arkaden
befinden sich die Arbeitsräume der Direktion . In absehbarer
Zeit wird auch das Haus Friedrichsplatz 3 eine für die Bank not¬
wendige Umgestaltung erfahren .
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Heidelberg. 23 . April . ( Fremdenverkehr .) Das
Städtische Statistische Amt zählte rm März insgesamt 8734
Ankünfte ( gegen 8223 im März 1938 ) , von denen 534
' gegen 750 im Mär , 1938 ) aus dem Ausland kamen. Die
Statistik des ersten Vierteljahres 1939 weist 19 594 ( 19 335 )
Ankünfte auf . Davon waren 18 439 ( 15 783 ) Deutsche und
1155 ( 1552) Ausländer .

Schopfheim, 23 . April (Den Verletzungen er¬
legen . ) Das Autounglück im Kleinen Wiesental , bei dem
ein Kraftwagen einen nahezu 100 Meter hohen Bergham)
hinuntergestürzt war . hat nun ein Todesopfer gefordert .
Der Lenker des Wagens , der 45 Jahre alte Albert Senn,
der Kriegsbeschädigter war , ist feinen schweren Veletzungu,
erlegen.

Nheinbifchofshrim b . Kehl , 23 . April . ( Todesfall .)
Im Alter von 91 Jahren vier Monaten verstarb Frau Ka¬
tharina Matz Witwe geh . Hetz . Sie war die älteste Einwoh¬
nerin unserer Gemeinde

Konstanz, 23 . April . ( S t a d t t h e a L e r s p i el t ganz¬
jährig .) Wie Intendant Dr . Schmiedl/ammer der Ge¬
folgschaft des Konstanzer Stadttheaters mitteilte , wird das
Stadttheater nunmehr die ganzjährige Spielfaifon cin -
jührcn .

Oberkirch , 23 . April ( H a u p t a u s f ch u ß s i tz u n g )
Am Samstag kamen die Teilnehmer an der Begehung des
Ortenauer Weinpfades über die Höhen des herrlich er¬
blühten Bottenauer Tales und über den Rebort Meifen -
bühl nach der Perle des Renchtales , dem alten idyllischen
Weinstädtchen Oberkirch . Hier hatte auf den Nachmittag
der Schwarzwaldorrein die Vertreter der 151 Zweigoer-
cine aus Baden -Württemberg zur Hauptausschußsitznngein -
aeladen . Die Tagesordnung brachte zunächst die Bekannt¬
machung d ? s umfassenden Jahresberichts , der bereits früher
veröffentliKt wurde . Die Beratung des Haushalts für
1939 . der nach den Beschlüßen des Verwaltungsausfchußes
ausgestellt worden war . eraab e - ne Einnahme - und Ä' w -
gaberumme von 73 100 NM . Iin Verlaus der Sitzung wurde
die Tagesordnung für die 75 . Hanvlverfammlung . die in
großem Rahmen am 10 . . 11 . und 12 . Juni 1939 als Jubi -
läumsr/rfammlung auf dem Feldberg stattfinden wird , be-

Zanntgea -b-rn . Der 10 Juni wird mit Tagungen der ein/
c.eknen Gebiete ausgesüllt sein , denen am Sonntag , 11 . Juni ,
um 11 Uyr vormittags die Hauptversammlung und am
Nachmittag eine Wanderung mit anschließendem Kamsrad-
fchaftsabend folgen werden.
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srÜlilknvoprocht um den lurmber,
-purlack , den Bergdörfern und dem Pfinztal leuchtet

Uĉ rr , ^ unstverhüllt sind die Morgenfrühen . Doch im -

n aus ihnen ein sonniger Frühlingstag herauf . Da

u,er ür' u und Ferne die Vogellieder des jungen

,MEN Begleitmusik zu all ' dem tausendfältigen

Len?es Blühen rings umher . Ilm die grüngelb aufge -

<§rünen ^ ^ ^ukätzchen summt und brummt es von emsigen

tliitnen ^ gut gesorgt : kaum stiegen sie wieder aus .
- Zi.-nen - <

^ schon her Tisch reich und wohlschmeckend ge-

da >Ü '
Haseln und Erlen haben es zu eilig gehabt , in den

deckt- , kommen ! darum sind sie nun bereits abgeblüht .

sirübU b trocken bangen ihre Staubkätzchen im Gezweig
^

n -decken schon überall den Boden . Sonst aber ist alles noch

^ Verden. Die Lärchen haben jetzt ganz große , Helle Knospen -

itt -
guf ihren hellbraunen Zweigen . Wenn im sinkenden

^
d die Bäume wie Silhouetten vor dem glasigen Himmels -

liehen sieht cs wobl aus , als hingen lauter Perlen an

An vielem Gesträuch sprießen erste Blättchen . Die wil -

'^ obannisbeeren aber haben bereits voll entfaltete Blätter

^ blühen und leuchten , — selige Frühlingsboten ! Zwischen

A m-n und Sträuchern aber sprießt und grünt das frische ,
^

ae Eras . Blumen haben über Nacht ihre Blüten geschlossen ,

!? ü» en durchduften den Garten . Ja , der Lenz ist da mit sei-

^ oanzen Pracht , hat dem Turmberq , dem Vergwald , dem

« uneitroald . dem Hopfenberg , dem Wöschbacher Buckel , dem

- ^ neller
" und dem übrigen Höhenzug . der unsere Bergdörfer

unser Pfinztal einschlietzt , ein wunderbares , frohes , weiß -

suuvf es Kleid , gemischt mit zartem Grün , gegeben , das alles

»inauslockt . was sich nicht ganz erdgebunden fühlt . Ja , jetzt ist

8eii des Neuerwachens auch aller menschlichen Sehnsüchte ,

Blicke gehen jetzt weiter hinaus als sonst, lassen weit hinten

-Ion das herrliche Ferienland ahnen . Die Gedanken gehen von

heimatlichen Hügeln hinüber in die dunklen Schwarzwald -

!̂ .ae in das Hochgebirge , das sich jetzt mit einem schönsten

bunten Kleid von Alpenrosen und Enzian zu schmücken beginnt ,

kiniiber zu den Gestaden der deutschen Meere , die uns zu froher

Einkehr und Erholung locken. So sind in so einem Frühlings -

lunniag eigentlich alle ' menschlichen Wünsche und auch so viele

Mtsch
'
lüsser ringeschlossen , deren Erfüllung man ersehnt und

üe uns mit jener Vorfreude erfüllen , die dem menschlichen

Antlitz in diesen Frühlingstagen so ein seltenes Leuchten gibt ,

üs man gern mit den kurzen Sätzen beurteilt : „Man kennt

-esz, gar nicht wieder !" Hofsen wir , das; auch von dem gest-

riaen Frühlingssonntag , der uns in einigen Stunden allerdings

auch ein rauhes Gesicht zeigte , recht viel Licht , recht viel Freude

und Wünsche aufgestiegen sind , die uns für die kommende Wan¬

derung in den Kern des Jahres Ziel und Richtschnur sein

sollen .
Zer gestrige Sonntag brachte in Durlach das

Erösfuungsschiehen der Schützengesellschaft Durlach

aas dem Schießstand am Schützenhaus ans dem Turmberg . Viele

sireunde und Gönner hatten sich schon im Laufe des Vormittags

eingesunden und ihr Können aus der Wehrmannsbüchse ge¬

zeigt, das zu einem weiteren harten Wettbewerb ausartete und

msere Schützen , deren Kreis sich in der letzten Zeit ausgezeich -

, n vergrößert hat , zu ganzem Einsatz rief . Bis in die Abend -

snmden dauerte das Ringen um den Tagesbesten , der dann er -

Melt werden konnte . Auf die Veranstaltung kann die Schüt -

Mgesellschaft Durlach unter der Führung des Oberschützenmei -

sieis Pg . Balschbach mit restloser Genugtuung zurückblicken

»über die Ergebnisse berichten wir noch) . Neben dem großen

Heer der Wanderer , welche Durlach und die ganze Turmberg -

. Heimat aus der Landeshauptstadt aufsuchten , fehlte es bei den

stattlichen Wettkämpfen , die zur Durchführung kamen , und

auch in den hiesigen Lichtspielhäusern nicht an Besuchern . Rest¬

los war man befriedigt über den Tag , der in den Abendstunden

allerdings verregnete und die Ausflügler in die Gaststätten

Turlachs und seiner Umgebung bannte , in denen man dem

Zrühlingssonntag noch einen glücklichen Ausklang gab .

Im silbernen Kranz .

Durlach, 2t . April . Morgen Dienstag können unsere Mit¬

bürger Josef Flohr und seine Ehesrau Rosina geb . Kreis ,

Leboldstraße 36 wohnhaft , das Fest der silbernen Hochzeit feiern

Dem Jubelpaar im silbernen Kranz einen glücklichen , unge¬

trübten Weg zum Fest der goldenen Myrthe .

»

Durlachs Hitler - Jugend gedenkt Fritz Kröherp .

DuNach. 24 . April . Am 26 . April jährt sich zum 14 . Male

dtt Tag , an welchem der erste Tote der H2 ., unser Frjtz Krä¬

der, ermordet wurde und so für Führer , Vaterland und das

Banner der Freiheit sein junges Leben ließ . Wie alljährlich ,

so gedenkt die gesamte Bewegung Durlachs auch in diesem Jahre

dieses toten Kameraden im Rahmen einer Gedenkfeier , die

abends um 8,30 Uhr am Ehrenmal in der Robert Waqner -Allee

zur Durchführung kommt . Nach dem Aufzug der Wachen am

Morgen des Mittwoch vor dem Ehrenmal und an der letzten

Ruhestätte , beginnt am Abend die Gedenkfeier mit einem

Schweigemarsch vom Weiherhos nach dem Ehrenmal , an dem

üch neben den Politischen Leitern und Abordnungen der NC -

Formationen die alten Kämpfer und die gesamte Hitler -Jugend

beteiligen . Lieder der Bewegung werden die Worte der Spre -

6>er und die Eedächtnisansprache umrahmen , der sich die Kranz¬

niederlegungen anschließen . An der Feier beteiligt sich in die -

!kni Jahre eine Abordnung der Hitler - Jugend aus Bremen

die ihrem dortigen Hitler - Jugend « Heim den Namen

-Fritz Kröber - Heim " gaben zum Gedenken an den ersten To¬

sen der HI . , die Schulder an Schulter mit Partei, - . SA und ff

' M Ringen stand um die Macht und gleich diesen ihre Blut¬

ader brachte . Die Gäste werden gleichfalls einen -Kranz am

Ehrenmal niederlegen . An die Einwohnerschaft von Durlach

^ geht die Aufforderung , sich an dieser Feierstunde zahlreich zu

beteiligen . *

Auszahlung der Renten für Monat Mai 1938.

durlach , 24 . April . Die Auszahlung oer Renien für Mai

WO findet statt : Militär -Renten am Donnerstag , den 27 . April

^ >2, Invaliden - und Unsall -Renien am Samstag , den 28.

Avil 1939. Es wird besonders darauf hingewiesen . daß die

" ebührnisse am Zahltag abgehoben werden müssen .

*

Durlachs Kleingärtner fahren nach Stuttgart .

Durlach, 24. April . Die Reichsgartenschau in Stuttgart , die

Kreits am gestrigen Sonntag 160 000 Besucher auswies und

^ ie restlgg begeisterte , steht auch in Durlach im Mittelpunkt des

Interesses . Insbesondere ist es die Kreisgruppe Durlach der

Weingartner , die ihren Mitgliedern und zahlreichen Freunden

fachmännische Führung durch diese einzigartige Stuttgar -

" Schau , die bis Oktober geöffnet ist , vermitteln wird . Sie

wie ' wir erfahren , eine Omnibusfahlt auf der Rcichs -

nutobahu nach dieser süddeutschen Gartenstadt und zwar am

frühtlngsbölle — frühlingsfeste
vurloch und der. rurmbera km vlvrenmeer

Durlach . 24. April . Frühlingssehnsucht — Frühlingsahnen -

all das , was man sich noch vor wenigen Wochen als glücklichstes

Geschenk ersehnte , es ist auch in diesem Jahre wieder planmäßig
in Erfüllung gegangen . Der Turmberg hat sein grün -weißes
Blüten - und Blätterkleid angelegt und zeigt sich allen , die ihn

in diesen Frühlingstagen aufsuchen , in seiner ganzen bezaubern¬

den Pracht . Nicht verwunderlich ist es deshalb , daß auch am

gestrigen Sonntag trotz des nicht gerade freundlichen Wetters

der Besucherstrom nach unseren schönen Höhen nicht abbrechen

wollte und die Straßenbahn wahre Schlepperdienste leisten

mußten , abgesehen von der Turmbergbahn , die Hochbetrieb auf¬

wies . Doch nicht alle sind da oben in lustiger Höhe herum¬

spaziert und nicht alle Beleibten haben sich mühsam durch die

Drehsperre in der Turmbergruine hindurchgezwängt , um den

Ausblick von ganz oben auf das bezaubernde Land der Turm¬

berg - und Schwarzwaldheimat zu genießen , viele haben sich die

Blütenpracht auch einmal von unten betrachtet und hielten

dann Einkehr in unserer gastlichen Stadt , in den schönen Gast -

stätten ^des Pfinztales oder nahmen den bequemen Weg hinauf

in die Bergdörfer , die jetzt in ein Meer von Weiß gehüllt sind .

Großen Zuspruch fand gestern Sonntag nachmittag insbesondere

das „Frühlingsfest
" in der „Blume "

, das eine große Familie

unter gastlichem Dach versammelte . Es war so ein glückliches

Ausruhen , wie man es sich nach hartem Alltag wünscht . Der

Samstag abend brachte gleichfalls im Saale der „Blume " das

Frühlingsfest des

Gesangvereins der Nähmaschinenbauer .

Auch hier hatte man vielseitig Sorge getragen , allen Mitglie¬

dern nebst Angehörigen , sowie den Freunden des Vereins einige

unterhaltende Stunden zu vermitteln . Diesen Gedanken ver - ,

folgte auch der Vereinsführer Brecht anläßlich seiner Be¬

grüßungsworte , in denen er auf den Zweck dieser Frühjahrs -

veranstaltung hinwies , gilt es doch, nehen der ernsten Arbeit

für das deutsche Lied aüch dem geselligen Teil des Vereins¬

lebens einen weiten Platz einzuräumen und so das Band zwi¬

schen den Vereinsmitgliedern und ihren Angehörigen , sowie

allen Freunden des deutschen Liedes immer enger zu gestalten .

Allen Besuchern wünschte er glückliche Stunden . Nun rollte ein

interessantes Programm ab , das mit akrobatischer und musi¬

kalischer Kunst und einer guten Dosis Humor gewürzt war . In

erster Reihe stand wieder der bekannte und beliebte Vereins -

Humorist Emil Schmidt , der nicht nur in der „ Ansage "
, son¬

dern auch in seinem „Soloteil " die Anwesenden auf das Beste

unterhielt . Seine neue Kostümierung und sein kleines musi¬

kalisches Zwischenspiel waren eine harte Probe für die Lach¬

muskeln , wie auch die übrigen Darbietungen von jenem gol¬

denen Humor durchflutet waren , der dem Laienkünstler in

seltener Weise zu eigen ist . Der herzliche Beifall zeugte von

der Anerkennung , die man ihm immer wieder zollt . Freudige

und begeisterte Aufnahme fanden weiterhin die drei Akrobaten

der Turnerschast Durlach (Oeder , Weißinger und Wagner ) , die

in einer prachtvollen Parade eine Bravourleistung der anderen

folgen ließen und erneut zeigten , daß sie den Weg weit in das

Gebiet der künstlerischen Akrobatik gefunden haben . Gleich

großen Beifall fand auch der Handharmonikasolist des Eau -

musikzuges des RAD ., der mit ausgezeichneter Einfühlung in

die Komposirionen volkstümliche und künstlerische Musik auf

seinem Instrument zu Gehör brachte . Das gleiche Lob verdient

auch das rührige Orchester des Gaumusikzuges des RAD . , das

nicht nur den unterhaltenden Teil wirkungsvoll umrahmte ,

sondern zum anschließenden Tanz aufspielte . Nicht vergessen sei

der Männerchor der Nähmaschinenbauer , die schon so oft für

die verdienstvolle Arbeit der Pflege des deutschen Liedes herz¬

liche Anerkennung fanden und mit seinen zu Gehör gebrachten

Chören unter der Stabführung des Vereinsführers Brecht

erneut die intensive Arbeit , die aus diesem Gebiet geleistet wird ,

unter treffenden Beweis stellten und bei den Zuhörern volles

Verständnis fanden . Frohe , glückliche Stunden verbrachte man

dann bei dem anschließenden Tänzchen , das neben der Jugend ,

welche das Parkett beherrschte , auch von dem gereisten Alter

gewagt und glücklich bestritten wurde . Mit Genugtuung kann

der Verein und sein bewährter Leiter auf dieses in allen Tei¬

len harmonisch verlaufene Frühlingsfest zurückblicken .

Sonntag , den 25. Juni , einer Zeit , in welcher die ganze Blü - -

tenpracht in vollster Entfaltung steht und alle Teilnehmer einen

unvergeßlichen Eindruck der künstlerischen Gartengestaltung mit

nach Hause nehmen werden . Schon heute können die Anmeldun¬

gen für diese Fahrt getätigt werden , die am 5. Mai abgeschlos¬

sen sein müssen , damit es gelingt , für diesen 25 . Juni die nö¬

tige Zahl von Autobussen frei zu bekommen , welche die vielen

Interessenten nach Stuttgart bringen sollen .

»

Sturm verhindert den Vallonausstieg .

Durlach , 24. April . Groß war am gestrigen Sonntag die Zahl

der Schaulustigen aus Durlach und der Turmbergheimat , welche

dem angekündigten Ballonausstieg aus dem Karlsruher Messe¬

platz beiwohnen wollten , der jedoch wegen zu stürmischen Wet¬

ters auf einen späteren Termin verlegt weiden mutzte .

»

Die „Haltestellen " an der Einmündung der Btzdener Straße in

die Mols Hitlerstraße und an der Einmündung der Weiugarte -

nerstraße in die Grötzingerstrahe neu markiert !

Durlach , 24 . April . Wenn man einmal an einer dieser „ Stopp¬

stellen " für eine kurze Zeit seine Beobachtungen macht , dann

kann man , wie immer feststellen , daß es ?;wei Kategorien von

Kraftfahrern gibt , vorsichtige und rücksichtslosedenn letztere

respektieren die „Halttafel " nicht , wenn die „Luft sauber ist"

und gehen mit unverminderter Geschwindigkeit durch diese

„Sperre für 20 Sekunden "
. Das ist besonders bei . der Weingar -

tenerstratze der Fall , die ja zudem noch „Zweibahnstratze
" ist ,

mindestens in letzter Zeit geworden ist, obwohl sie keineswegs

als solche bezeichnet ist. Wer sich von den Kraftfahrern dort

schon etwas auskennt , biegt , tim allen Folgerungen aus dem

Wege zu gehen , wenn er , von der Roonstrdtze oder Weingarten

her kommt , gleich in die westliche Fahrbahn ein . um so das

„Halt " zu umgehen . Ist der Ausgang durch die dortige Tank¬

stelle verstopft , dann wird durch den schmalen Verbindungsweg

beider Fahrbahnen kurz vor der Tankstelle wieder auf die

eigentliche Verkehrsstraße mehr oder weniger schnell und ele¬

gant abgebogen . So wird die „Haltestelle
" umgangen . Ge¬

rade die westliche Dahn der Weinqartenerstrahe wird , um dem

Verkehr aus dem Wege zu sein , hauptsächlich von Radfahrern

benützt , die jetzt natürlich auch nicht mehr vor Ueberraschungen

auf dieser Fahrbahn sicher sind.
*

Verlehrsunsall .

Durlach , 24. April . Am Samstag , den 22 . April 1939 gegen

18,50 Uhr stießen auf der Adolf -Hitlerstratze hier ein Straßen¬

bahnzug mit einem Personenkraftwagen zusammen . Zum Glück

gab cs . keine Verletzte , auch ist der entstandene Sachschaden nicht

sehr bedeutend . Die Schuldsrage ist noch ungeklärt .

»
Der einzige weibliche Unterofszier des Weltkrieges .

Seit Mitte dieses Monats zählt die Stadt Karlsruhe den

einzigen aktiven weiblichen Frontsoldaten des AUreichs zu

ihrer Mitbürgerin . Frau Reimer , die als Kraftfahrerin an

der Ostfront mitgekämpst hat und die einzige „Unieroffizierin
"

des Weltkrieges ist , siedelte aus Tapiau in Ostpreußen nach

Karlsruhe über .
O

Achtung , Betriebssichrer !

Berechnungsstellen „Bekleidung und Leder " der DAF . schließen

vom 3. dis 13. Mai .

Die Gauwaltung der DAF . teilt mit : Sämtliche Heimar -

beiter -Entgeldberechnungsstellen „Bekleidung und Leder " der

DAF . sind in den Tagen vom 3 . dis 13. Mai 1939 im ganzen

Reich geschlossen. Die Rechner sind jn dieser Zeit zur Schulung

und einheitlichen Ausrichtung auf einer Reichsschulungsburg

der NSDAP , zusammengezogen . Alle Betriebsführer , die im

Mai Berechnungen durchführen lassen wollen , werden in ihrem

eigenen Interesse aus . diese vorübergehende Schließung hin¬

gewiesen . *

Dr . Leq zum Austakt des KdF .-Wandcrns 1939 :

Wandern gibt Schaffens - und Lebensfreude .

Dr . Ley stellt der nunmehr beginnenden KdF .- Wanderzeit

nachfolgenden Ausruf voraus '

Von allen Schassenden wird heute höchste Einsatzbereitschaft

verlangt . Ungezählte fleißige Hände regen sich, um Leistungen

zu vollbringen und Leistungen zu steigern . Wo gearbeitet wird .

muß Lebensfreude sein . Eine vernünftige Feierabend - und

Freizeitgestaltung ist erforderlich und muß planmäßig ausge¬

baut werden .
Die Deutsche Arbeitsfront hat durch die NS . -Eemcinschaft

„Kraft durch Freude " die besten Voraussetzungen geschaffen . In

diesen -Wochen , da der Frühling wieder in unsere herrlichen

deutschen Gaue einzieht , liegt es besonders nahe , an das Wan¬

dern als wertvolle Form unserer Freizeitgestaltung zu er¬

innern . Gerade nach den sonnenarmen Wintermonaten ver¬

langen Körper und Geist ausgiebig Bewegung , Licht und frische

Lust . Deshalb sollen die Schassenden jetzt hinauswandern vor

die Tore der Städte .
Wandern gibt Schaffenskraft — Wandern gibt Lebensfreude !

Ich begrüße daher den verstärkten Einsatz für das KdF .- Wan -

dern und wünsche , daß recht viele Volksgenossen mit KdF . am

Wochenende , über 'n Sonntag und in den Ferien , auf Wande¬

rung gehen .
»

Badisches Landvolk aus nach Leipzig !

Zur 5 . Reichsnährstandsausstellung , die vom 4. bis 11 . 6 . in

der Reichsmessestadt Leipzig stattsindet , fährt die Landesbauern¬

schaft Baden zwei dreitägige Verwaltungssonderzüge mit 75 ?» -

iger Fahrpreisermäßigung . Der eine Zug verkehrt ab Karls¬

ruhe , der andere ab Freiburg . Die durchschnittlichen Unkosten

betragen insgesamt nur etwa RM . 20.— einschließlich Fahrt , 2

Uebernachtungen , Ausstellungseintritt
'

usw. Zu den Sonder¬

zugsstationen werden wiederum von Karlsruhe bezw . Freiburg

ab 75 "/« ermäßigte Zubringerkarten ittt Umkreis von ISO »cm

ausgegeben . Alle näheren Auskünfte erteilen die Landes -,

Kreis - oder Ortsbauernschaften . Da aus oerkehrstechnischen

Gründen keinessalls mehr Züge aus Baden dutchgeführt werden

können , meldet Euch noch heute bei den genaÜNten Stellen zur

Teilnahme an ! Die erste großdeutsche . gegenüber dem Vorjahr

noch größere un - überaus lehrreiche ReichsnLhrstandsschau und

die Reichsmessestadt mit ihren Sehenswürdigkeiten und ihrer

lieblichen Umgebung werdest Euch zu einem Erlebnis , das nie¬

mand versäume ! Badische Bauern und Lanhwirte nützt das

Anrecht und die Möglichkeit aus ein paar billige Urlaübstage .

Cie vermitteln Euch zudem lehrreiche Praxis sür Eure eigene

Hosarbeit . Bringt auch Eure Frauen mit '
, die Lanbarbeitsr

und die Landjugend .
»

Ratschläge sür den Stosfkauf .

Wer gut einkaufen will , mutz gewisse Regeln beachten , wenn

er keine Enttäuschungen erleben will . Das mit besonders für

den Einkauf von Stoffen . Hier hat die Hstüsfrau vor allem

folgendes zu beachten : Wählen Sie den Ststsf sür Ihr Kleid

nach dem Zweck aus , den es erfüllen soll . Ueberlegen Sie sich ,

wann Sie es tragen wollen , wofür Sie es brauchen , und fast

immer ist schon damit entschieden , welche Stossart Sie nehmen

müssen . Vor allem denken Eie aber auch an die volkswirtschaft¬

liche Bedeutung Ihres Kaufes und vergessen Sie nicht , daß wir

gern auf Stoffe aus ausländischen Rohstoffen verzichten , weil

wir natürlich lieber deutsche Stoffe tragen , bis in jeder Hinsicht

den ausländischen Stoffen ebenbürtig sind . Stoffe aus Wolle ,

Baumwolle und Leinen sind meist weniger empfindlich als Sei¬

dengewebe ; deshalb nehmen Sie für Kleider , die Sie oft an -

ziehen , ein unempfindliches , also praktisches Material . Kleider

daraus halten lange und sehen lange gut aus , weil sich der

Stoff gut trägt . Bedenken Sie , in welch vollendeter Forin .heute

auch Gewebe und Wirkwaren wie auch andere Textilerzeugnisse

jeder Art aus unserer deutschen Kunstseide und Zellwolle am

Markte sind , mit denen auch Sie sicher schon die besten Erfah¬

rungen gemacht haben .

Beim Einkauf sollte Ihr Grundsatz sein , nur wirklich guten

Stoff zu nehmen . Gewiß , er ist etwas teurer , aber dafür hält

er länger , und Sie können ihn weiter verwenden , wenn Sie die

erste Form des Kleides nicht mehr mögen . Sie ändern es sich

dann oder machen Kindersachen daraus . Lassen Sie sich den

Wollstoff in dem Geschäft , wo Eie ihn kaufen , sofort dekatieren ,

d . h . den Preßglanz vom Stoff entfernen . Jedes gute Geschäft

macht das kostenlos , und Sie haben dann keine Sorge mehr ,

daß Ihr Kleid einläuft , wenn Sie damit etnregnen . Kausen

Sie den Stoff sür Sommerkleider , die ja oft gewaschen werden ,

nicht zu knapp ein . Sie müssen ihn nämlich , bevor er verarbei¬

tet wird , durch lauwarmes Wasser ziehen , damit er einläuft .

Tun Sie das nicht , haben Sie nach der ersten Wäsche ein zu

enges Kleid , lieber Farbechtheit , Haltbarkeit und Waschbarkeit

des Stoffes lassen Sie sich am besten vom Verkäufer beraten .

Gehen Sie deshalb in Geschäfte , zu denen Sie Vertrauen ' haben

können und bei denen Sie gewiß find , daß Fachleute Sie be¬

dienen .



flchlmig ! wehrpflichtige im vemlaubtenstanfl >
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mandos der Wehrmacht und des Reichsinnenminftters ist die

Verordnung über die Wehrüberwachung in einigen Punkten ge-

ündert worden . Das gilt insbesondere für die Meldepflichten des

Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes , bei denen die Tatsache

berücksichtigt wird , daß Arbeitskräfte jetzt vielfach auswärtige

Arbeit übernehmen müssen . Nach den neuen Bestimmungen hat

der Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes der zuständigen

Wehrersatzdienststelle zu melden : 1 . Jeden Wechsel der Wohnung

oder des dauernden Aufenthaltes innerhalb des Wehrmeldebe¬

zirkes , 2 . den Antritt einer Reise oder einer Wanderschaft , wenn

die Abwesenheit von dem dauernden Aufenthaltort voraussicht¬

lich länger als 80 Tage dauern wird , 3 . die Aufnahme einer Ar¬

beit außerhalb des dauernden Aufenthaltsortes , wenn sie vor¬

aussichtlich länger als 68 Tage dauern wird und am Arbeitsort

unter Beibehaltung der Wohnung im bisherigen dauernden

Aufenthaltsort eine Wohnug oder Schlafstelle bezogen wird , 4.

die Rückkehr von einer mehr als KMügigen Reise , Wanderschaft
oder der Arbeitsaufnahme außerhalb des dauernden Aufent¬

haltsortes . 5. die Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst . Er

muß sich ferner bei der zuständigen Mehrersatzdienststelle ab - und

der neu zuständigen Wehrersatzdisnststelle anmelden bei Verle -

bisherigen Wehrmeldebezirks . Hat sich bei Antritt einer Reise ,

einer Wanderschaft oder einer Arbeitsaufnahme die Dauer nicht

übersehen lassen , so ist die Meldung bei Ueberschreitung von 60

Tagen unverzüglich nachznholen . Dehnt sich die Abwesenheit vom

bisherigen Aufenthaltsort länger als 60 Tage aus . so , st der

derzeitige Aufenthaltsort schriftlich zu melden und die gleiche

Meldung alle 60 Tage zu wiederholen . Tritt ein auf Wander¬

schaft gemeldeter Wehrpflichtiger in Deutschland in ein Ar¬

beitsverhältnis oder gibt ein Wehrpflichtiger , der eine Arbeit

außerhalb seines dauernden Aufenthaltsortes angenommen hat .

seinen bisherigen dauernden Aufenthaltsort auf , so hat er sich

innerhalb einer Woche bei der für den neuen Aufenthaltsort zu¬

ständigen Wehrersatzdienststelle anzumelden . Die Meldungen sind

schriftlich oder mündlich im Frieden inerhalb einer Woche , im

Kriege innerhalb 48 Stunden zu erstatten . Eine weitere Aende -

rung der Beiordnung betrifft die Wehrversammlungen . Danach

nehmen Offiziere und Wehrmachtsbeamte des Be -

urlaubtenstandes im Offiziersrang sowie Neserve -Offizieamvär -

ter und Wehrmachtsbeamtenanwarter des Brurlaubtenstandes in

der Regel an gesonderten , durch die Wehrbezirkskommandos ab -

zuhaltenden Wehrversammlung teil .

Einstellung bei der U -Vctsügungstruppe und ^ - Totcnkops -

standarten zum Herbst 194».
Die 62 . ^ -Standarte , Karlsruhe , teilt mit , daß junge Män¬

ner im Alter von 18—22 Jahren wieder in die ^ - Verfügungs¬
truppe und U -Totenkopsstandarten ausgenommen werden .

Annahme -Untersuchungen finden zum Zwecke der Vormer¬
kung für Neueinstellung statt : Mittwoch , den 26 . 4 . 1938 , ab
8 Uhr , in Karlsruhe , Moltkeftraße 3 ; Donnerstag , den 27.
4 . 39 , ab 9 Uhr , in Pforzheim , Calwerstraße 36 ; Freitag ,
den 28 . 4 . 1939 , ab 9 Uhr , in Bruchsal , Bahnhofstraße 13.

Es können sich auch gediente Soldaten , die den Aufnahme¬
bedingungen der Schutzstaffel entsprechen , zum sofortigen Ein¬
tritt in die ff -Totenkopfstandarten melden .

Beförderungen der HI .
Im Bereich des Gebietes Baden / 21 wurden mit Wirkung

vom 20 . April 1939 befördert : Zum Bannführer : Oberstamm¬
führer Sepp Benghauser , Karlsruhe ; zum Obergesolg -
schaftsfiihrer : Bann Villingen (407 ) , Eefolgschaftsführer Ernst
Maier , Villingen ; zum Obersahnleinführer : Jungbann Wert¬
heim (112) , Eefolgschaftsführer Hermann Maier , Wertheim ;
Jungbann Villingen (407 ) , Fähnleinführer Gottfried Merz ,
Villingen , Jungbann Konstanz (114) , Fähnleinführer Fritz
Renk , Konstanz ; Jungbann Bruchsal (406) , Fähnleinführer
Alfred Wenk , Bruchsal .

Die fristlose Entlassung Jugendlicher .
Immer wieder schärfen die Arbeitsgerichte den Betriebssüh -

rern ein , von der fristlosen Entlassung nicht wahllos Gebrauch
zu machen . Es scheint aber , als fände diese Mahnung noch nicht
allenthalben die nötige Beachtung . Sonst wäre es nicht zu

erklären , daß selbst Jugendlichen gegenüber die fristlose Ent¬

lassung bei an sich geringfügigen oder den Umständen nach ent¬

schuldbaren Versehen angewendet wird . So hatte ein Unter¬

nehmer eine 16jährige , im Anlernverhältnis stehende Arbei¬
terin fristlos entlassen , weil sie an einem Freitag gesund ge¬
schrieben worden war , nicht aber bereits am Samstag , sondern
erst am Montag zur Arbeit erschien . Das war natürlich nicht
in Ordnung , aber diese Verfehlung berechtigte keineswegs zur
fristlosen Entlastung , wie den Unternhemer in einem Urteil des

Arbeitsgerichtes bescheinigt wird . Wenn eine erst 16 Jahre
alte Anlernerin nach einigen Krankheitstagen glaubte , die Ar¬
beit nicht schon am Samstag aufnehmen zu sollen , so könne man
darin keine Weigerung sehen , den übernommenen Pflichten
nachzukommen , wie es der Betriebsführer in diesem Falle ge¬
tan hatte . Aus diesem Grunde aber sogar zu einer fristlosen
Entlassung zu schreiten , sei eine absolute Verkennung der Pflich¬
ten , die ein Betriebsführer gegenüber einem jugendlichen Ge -

folgschaftsmitgliede habe . Zu ihnen gehöre in erster Linie
die Erziehung und Mahnung zur Besserung . Es hätte also in
dem vorliegenden Falle eine Verwarnung oder auch eine kleine
Ordnungsstrafe durchaus genügt . Wenn sich dann hinterdrein
Herausstellen sollte , daß diese Mittel ihren Zweck nicht erfüllt
hätten , wäre nicht die fristlose -Entlastung , sondern die ord¬

nungsmäßige Kündigung am Platz . Die fristlose Entlastung
sei nur das letzte Mittel , das nur aus wirklich schwerwiegenden
Gründen ausgesprochen werden dürfe .

fabrik Herlan ) .
Heil Hitler !

Der Scharsg^

Achtung ! BdM .- Miidrl der Gruppe 27.

Wie ich heute erfahren wabe , sollen am 23 . und 30 .
Waldläufe stattfinden . Jede Mädelgruppe im ganzen Un«̂
wird sich daran beteiligen . Natürlich werden die Läufe
ortweise durchgefuhrt u . wir werden unser Bestes daran
gut abzuschneiden . Die Strecke geht über 1006 m , was bcsti2
nicht zu anstrengend für Euch sein wird . Zur
fprechung kommen heute abend alle Mädel um 20 Uhr vo^
Hindenburgschule . Die Sport ist selbstverständlich mitzubri ^
da ich einige gute Vorübungen dazu machen will .

^

vre 6er

Heil Hitler !
Eure Sportwartin : Margot Beffa ^ l

Der Kampf
nommen .

<-

Achtung ! Die ersten Kartoffelkäfer sind da .

Unerwartet früh sind in diesem Jahre , begünstigt durch die

Westwinde und Temperaturanstieg in der Karwoche , die ersten
Zuflüge von Kartoffelkäfern aus Frankreich erfolgt . Je ein

,-cv den

Exemplar wurde an der Bergstraße und im rheinisch -^ ^ n'^ vorr
fälifchen Industriegebiet gefunden . Spc

Der in den letzten Tagen eingetretene TemperaturaiH , inaslä
dürfte in den verseuchten Gebieten Frankreichs das Aussig "

der Käfer aus der Winterruhe beschleunigen . Höchste AufnU hei
samkeit aller im Freien Tätigen ist daher dringend gebet, rn ^

Ant
Jeder Fund muß sofort dem zuständigen Bürgermeisteramt - kößcre

meldet werden .
*

ki,-« ung

gegen den Schädling wird unverzüglich avst^
cheaden >em

O öntereste

Berufserziehung der DAF . ln jeder Jahreszeit . Ltt Ko
^

pt

Die Berufserziehungswerke der DAF . werden in dich
^ "

Frühjahr und SoMmer genau so stark an die Oeffentlichh ,
treten wie in den Wintermonaten . Es ist daher selbstveiM »l

lich , daß sich alle MaMahmen im Rahmen der allgemeinen »
^ -

litischen und wirtschaftlichen Zielsetzung , des Virrjahresplay ^

bewegen und daß vor allem in denjenigen Berufen eine ft - H*"

dein de und zusätzliche Erziehungsarbeit geleistet wi, ^

die gegenwärtig einen besonderen Facharbeitermangels ,
zuweisen haben . bei

Es werden u . a . Kurse im Fachzeichnen , Fachrech», „ Mimen l
Werkstoffkunde , Kurzschrift und Maschinenschreiben , ; ^ chw
fremden Sprachen sowie im Kalkulationswesen und ühnütz ^ leerte
kaufmännischen Berufen den Hauptanteil der Frühjahr ^ systemo
und Sommerarbeit in der Berusserziehung bilden . Es haiÄMirteilung
sich hier in erster Linie um Anfänger - Lehrgemer
schäften , sodaß den Teilnehmern an diesen Lehrgängen !»

legenheit gegeben ist , im Winterhalbjahr 1939/40 an Höhr
stufigen Lehrgemeinschaften und Aufbaukameradschaften tcij

zunehmen .
Nähere Auskunft für alle Berufe erteilt das Berufserz

hungswerk der DAF .
" Kreiswaltung Karlsruhe , Bismarckstr ,

Tel . 7375 , von 8—13 und 15—22 Uhr .
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Vrr besuchen die Neichsgattenschau M Stuttgart
kia interessanter Nnndgang

Sonne , Frühling und Werden , Schönheit für Auge und Sinne
— wo käme uns das eindriicklicher zum Bewußtsein als draußen
tm Freien , auf Bergcshöhe in einem Garten , den Deutschlands
Gärtner gestaltet haben ! Die Reichsgartenschau in Stuttgart
hat ihre Tore geöffnet und sie ist ein Frühlingswundcr in
ihrem Blütenzauber , in ihrer landschaftsgärtnerischen Gestaltung
und in ihren Bauten . Vor zwei Jahren noch Steinbruchgelände
und Oedland , ist sie mit einem ungeheuren Aufwand von Ar¬
beitskraft und Mitteln geschaffen worden nicht nur für einen
kurzen schönen Zweck, sondern als eine Maßnahme , die der Er¬
schließung deutschen Bodens und Stadtgeländes für kulturelle
Zwecke dient . Die Stuttgarter Stadtverwaltung und der Reichs¬
nährstand haben hier eine Aufgabe im Sinne des Vierjahres¬
planes in vorbildlicher Weise gelöst und aus Schutthalden und
Steinbrüchen auf über 50 Hektar ein Stück Sanierung der Land¬
schaft durchgeführt , das der Reichsgartenschau eine einmalige
große Chance gab . Und die Lösung ist restlos gelungen , wrnn
auch bei der heutigen Eröffnung noch nicht alles bis aufs I -
Tüpfelchen fertig ist. Man rechnet mit zwei Millionen Besuchern
auf dieser Schau und man darf jetzt schon sagen , daß sie alle beim
stundenlangen Gang durch dieses Natur -Eartcngelünde entzückt
fein werden von der Eigenart und Einzigartigkeit dieser Blu¬
men - und Gartcnfchau . Die über 200 Pressevertreter des In - und
Auslandes , die am Freitag mehrere Stunde » durch dieses Gar¬
tengelände auf dem Killesberg wandelten , waren überzeugt da¬
von , daß es etwas Großartiges ist , was sich datbietet . Die Her¬
ren und Damen aus dem Norden glaubten sich in ein Sommer¬
land versetzt , das sie nicht erwarteten , und schon die Auffahrt
zur Reichsgartenschau durch die geschmückten Straßen und das
Panorama Stuttgarts ries ihr Entzücken hervor .

Und nun ein erster kurzer Rundgang durch weiträu¬
mige Hallen , durch Blumengärten und Blütenwiesen , au Seen
und Teichen vorbei !

Wir treten ein in den Ehrenho f , der in monumentaler Ge¬
staltung gleichsam Symbol der Vedeütung des deutschen Garten¬
baues ist und von den Repräsentationsgebäuden umrahmt wird .
Don einer großen Terrasse senkt sich eine breite Freitreppe zum
Ehrenhof hinab . Auf der rechten Seite liegt die große Aus¬
stellungshalle . Hier werden die von Monat zu Monat wechseln¬
den Vlumensonderschauen ihren Platz finden . Und hier merken
wir uns für eine spätere eingehendere Besichtigung die wunder¬
vollen Leistungen des deutschen Bau - und Kunsttzandwerks erst¬
malig vor . Im Winkel zur Ausstellungshalle steht die große
Halle des Reichsnährstandes , ein prachtvoller Buntsandstrinbau ,
getragen von neun Vogen , die dem Jnnenraum festlichstes Ge¬
präge geben . Ein schmiedeeiserner Hoheitsadler , 6 .50 auf 6.50
Meter groß , krönt die Stirnseite der Halle . Dez» Ehrenraum des
Reichsnährstandes gibt der Bauanlage harmonischen Abschluß .
Finden wir in diesen Räumen geschickt zusnmmengestelltss Ma¬
terial über die wirtschaftliche und ideelle Bedeutung dbs Garten¬
baues , so bieten zwei von den drei Sonderhallen eine Lehrschau
des Reichsnährstandes über die Entwicklung der BetriebsforMcn
im deutschen Gartenbau , während die dritte Hatte uns in den
tropischen Gartenbau führt

Eine breite Wasserfläche tritt in unser Gesichtsfeld , belebt von
über 200 Springstrahlen , die in der Dunkelheit im Hellen Lichte
erglänzen . Eine breite Treppe führt uns hinaus zur 2n -

dustricschau . Hier werben uns die neuesten Fortschritte der
Technik im Dienste der Leistungssteigerung und Arbeitserleich¬
terung vorgeführt — wesentliche Momente , um den Mangel an
Arbeitskräften im Gartenbau wenigstens einigermaßen auszu¬
gleichen . Hier ist auch dem künftigen Dahlicngarten ein
Platz eingeräumt : vorerst bedecken vielfarbige Stiefmütterchen
den weiten Hang , der so auch jetzt schon ein prächtiges Bild

_

Auch die große Somm erb lum ent e ra sse , zu der wir
dann kommen , ist mit Frühlingsblumen überfät , Goldlack und Tau¬
sendschön mischen ihre dunkelroten und weißen Farben ; zur Verg -
feite hin findet die Terrasse ihre Begrenzung in der großen Plan -
und Modellschan , die einen Einblick in das künstlerische Schassen
des Garten - und Landschaftsgestalters gibt . Von einer Brücke
herab tun wir einen Blick auf die putzige Ausstellungs -
Kleinbahn , deren Gleise wir bei unserem Rundgang noch
öfter kreuzen werden . Die Brücke selbst führt uns zur Ausstel¬
lung der Reichsautobahnen . Hier zeigt man uns eindringlicher
als die besten Worte es vermögen , wie die Kunst des Straßen¬
bauers Technik und Landschaft zu einer einzigen Einheit zusam¬
mengeschweißt hat .

Ein Hangweg bringt uns durch eine Anlage von Kleingärten
an einem Weinberg und Obstanlagen vorbei hinauf zur A u s -
sichtsplatte des Killesbergee . Hier haben wir nun
auch den höchsten Punkt des Geländes erreicht und lassen unseren
Blick über die schwäbische Landschaft schweifen . Stadt und Land
fließen mählich ineinander über , Asperg und Württemberg und
noch viele andere von blühenden Bäumen Lbsrsäte Berge stad
Blickfänge in dem bunten Frühlingsbild . Musteranlagen sind
das alles , dis Kleingärten , die zwanglos am Hang an¬
gelegt sind , der Weinberg , wo die Pflegearbeit des Winzers
viele » Besuchern den Wein von einer anderen Seite zeigt . Die
Obstanlage führt uns die verschiedenen Formen der Kronen¬
erziehung an Buschobstbaumen vor Augen . Wir sehen hier z . V . ,
wie die Kunstgriffe des Gärtners die Bäume zu früherem Ertrag
bewegen . Im Vorbeigehen werfen wir noch einen Blick in den
Biencnweidegarten , der eine Ueberficht über alle Pflanzen gibt ,
die den Bienen Futter bieten .

Schon häufiger haben wir bei unserer Wanderung einen Blick
in das Tal der Rosen tun können , das viele als schönstes
Stück der Gartenschau bezeichnen . Wir bleiben aber noch auf der
Höhe , da wir dem Wildpflanzengarten mit den natürlichen Pflan¬
zengemeinschaften und den unter Naturschutz stehenden Pflanzen
einen Besuch abstatten und auch das flach gelagerte Höhen -
kasfeehaus von der Nähe anschauen wollen . Und jetzt über
breit gelagerte Stufen aus rotem Sandstein ins Tal hinab , hinab
in den Rosengarten der Reichsgartenschau . Sanft ist der Hang ,
über den wir hinunterschreiten , steil der gegenüberliegende . Wohl
10 Meter hoch tritt der rote Sandstein des Killesberges zutage .
Hier ist einer der Steinbrüche des einst unwirtlichen Killesberges
von Künstlerhand in die Schau einbezogen worden . Gehölze und
Trockenstauden , die sich züm Teil schon selbst eingenistet haben ,
und Polsterpflanzen beleben die schroffe Wand . Im Talgrund
selbst sind nun Rosen ohne Zahl eingesetzt und daneben Pfingst¬
rosen

'
und Rittersporn — alles in hunderterlei Arten . Neuzüch¬

tungen g>bt es hier unter den Rosen , die noch gar keinen Namen
haben . Wird das in kurzer Zeit ein Blühen und Düsten werden
im Tale der Rosen ! Der Königskerzenhang längs des Tales
gibt uns noch ein Beispiel , wie armer Sandboden ausgiebigsten
Blumenschmuck erhalten kann .

Domäne zierlicher Flamingos ist , die sich unbekümmert um
Geschehen rings herum in Wasser und Sonne baden und uns
ihrem zierlichen Gliederspiel entzücken . Vorbei an einem Kin >
spielplatz zum „Dorffriedhos "

. Er knüpft an eine altiiberliesi
Friedhofskultur an und ist das Musterbeispiel für das har
nische Einfügen einer solchen Anlage in die Natur .

Der Weg führt uns wieder dem Leben zu . Wscheuen
gärten . Sie zeigen uns , wie einfach und wie schön ein
Platz für einige kostbare Stunden der Ruhe gestaltet werte ü*unger
kann . Auf der anschließenden Höhe verspricht das große Au »
st e l l u n g°s f r e i b ad mit einer Liegewiese sommerliche Bad« !Eer spie
gcnüsse . Im Hcilpflattzengarten lassen wir uns über die altz> ' Vetter
Heilkräuter und Wer viele gänz und halbvergesscNe KüchenkrÄ jir, aber
tcr belehren . rmern z

Den Teichterrassen wieder zugewandt , finden wir am Haqt »dWeit i

weg die große Sortenvergleichsschau für Stauden . Und wied« MWvsse
bilden Siedlerhäujer mit Gärten einen Abschluß der Freifläche Mu und k
Der wirtschaftliche Nutzwert war bei ihrer Errichtung nicht allm * Me sie

maßgebend . Forderungen nach anspruchsloser Schönheit uül bestri
wahrhastet Erholungsmöglichkcit wurden ebenso berücksichtig üge Schw
Moderne , der heutigen Baukültur entsprechende Abwandlung « Stilen sü
der oft berüchtigten Wohnlaube stellen die Kleinstwohnungen mit Mn teils
ihren Gärten Lar . » schwerer

Am abfallenden Weg in der Richtung zum Ausaang na § Ee und

Der Hauptweg nimmt uns jetzt «nf » - er zur ländlichen
Gast stätte führt . Eine hohe Stützmauer flankiert stellenweise
den Weg . Landfchaftsgärtner und Winzer aus dem Remstal
haben Stein auf Stein ohne Mörtel gefügt , eine Kunst , die
den berufsmäßigen Maurern schon beinahe fremd geworden ist.
Am Fuße der Mauer ladet ein « lange Reihe begnemer und in
ihrer Art vorbildlicher Gartenbänce zur Rast und zu einem Blick
über die große Sommerblumenwiese , hinter der sich die Haupt -

gast stättc mit einem Fassungsraum für 4000 Personen erhebt .
Zur Linken führt der Weg hinab zu den Teichterrassen , einer der
Höhe nach abgestuften Folge kleiner Wasserflächen .

Richtung zum Ausgang
Eanv .staft liegen die Sonderschauen des Rcichsnähi ' ^ »afell

stand ^ s für die einzelnen Fachgruppen des Erwcrbsgarrr » « >r KD ,
baues ., Hie : ist sozusagen die hohe Schule für die Erwerbsgä ? " cht das
ner , hier werden in den kleinen Ausstcllungshäusern besondr« g»
für die einzelnen Fachgruppen wichtige Probleme eingehende!
behandelt , als es in den allgemeinen Lehrschauen möglich ist . ö» trsorstechc
wesentlichen sind jene Maßnahmen in den Vordergrund geriW chte Win
die die Leistung des Gartenbaues zu steigern vermögen . Ä «r Positi
wird durch die Sonderschau Gemüsebau eine besonders stach k verhaft
Förderung des Treibgemüse - und Frühgemüscbaues angerA inen Toi
wir sehen hieran einem zweiteiligen Gemüseblock Fruchtfolgt - iH«, z
für Treibgemnse — zur Zeit sind Gurken und Tomaten ab j Dnrlak
Hauptgemüse angcpflanzt . Die Vlumenschau ist die nächste L -M ^e verbi
Lerfchau . Auch hier eine Lehrschau im Hause und eine Freilaich
schau, in deren Mittelpunkt ein großes Nclkenhaus steht . Ei« 1^ , . -

Vergleichsschau von 150 Geranien - und 50 Edelpelargoniensott « "

soll dem Erwetbsgärtner die Möglichkeit geben , die Sorten sein^
Betriebes an Hand dieser Schau einer kritischen Beurteilung ? "*r im
unterziehen . Den Obstbau behandelt die dritte Sonderscha»- «bkamer
hier findet « man alle Maßnahmen , die einer Steigerung der El°

tragsstcherheit zugute kommen und große Schwankungen im
trag verhindern sollen . Der Obstbautechnik ist ein weiter Rauii
gewidmet . In der Sonderschau Baumschulen steht im Haufe ^

Ilnterlagensrage im Vordergrund . Im Freiland sind alle !!

heute bekannten Obstunterlagen ausgepflanzt . Ein Aeberb ^
über das Schaffen der Baumschulen ergänzt diese Schau .

Wir wenden uns zurück zum Haupreingang . Eine neue Uebc:>

rafchung ist der Primelgarten . Hier blühen 70 000 Primeln ^
Frühling - bis in den späten Sommer hinein . Alle Arten , ^ Pfi
Formen , alle Farben sind vertreten . Auf der anderen HangM ur
des Weges liegt eine große Arena für Tanzvorführüngen . Ko« l
zarte -und Festspiele . Dicht dabei befindet sich ein kleines GeW
für Fasanen und anderes Kicingetier . Unter dem lichten be
der LauLüüume , zwischen den Frcilandazaleen und Rhodod ««
dron , auf den freien Wicscnflächcn und auf Beeten blühen Ta« : G

Nt

Und gleich sind wir beim großen See , den eine mächtige Fon -
läne und abends !ecks-lUuazeuM >einwerier boieben und der die ,

sende von gelben und goldenen Narzissen und '
unzählig » Tulpl«

aus deutscher Anzucht . Nicht vergessen sein soll , daß Hundes
von Bäumen in herrlichstem Vlütenschmuck stehen , die zur
öfsnung einen Rahmen von seltener Schönheit geben . Wohl stB
das Akazienwäldchen , das in den heißen Sommermonaten ^
rechte Schartenspender für die Besucher sein wird , noch kahl , akl
bald wird es im ersten Grün dastehen . Stundenlang kann m? Wi» ^
durch diese Schau wundern — und hat vieles nicht gesehen .
Fahrt mit der Ausstellungsbahn vermittelt noch einen schön?
Ueberblick , eine Einkehr in den hübschen großen Gaststätte » «

nicht , w eniger interessant . Mo ^ komm und sieh)
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Germanen , die nach einer am Samstag abend harmonisch
^

.-eilen Jahreshauptversammlung nun mit neuen Hoff -
"
!n -en kommenden Ereignissen entgegenblicken , erössneten

"
rreundschastUchen Spiele mit einer Begegnung gegen einen

'
Bekannten . Früher waren die Tressen gegen die ..Schwarz¬

en" vom nahen Meßplatz eine Tradition , die aber leider

die Spaltung des Bezirks öfters unterbrochen wurde und
"

« anqsläufiges Zusammentreffen unmöglich machte . Gerade

^ war die Verpflichtung des alten gern gesehenen Riva -

^ as besonderes und man hätte schon dieserbalb mit einer

, ien Anteilnahme rechnen dürfen . Leider schlug aber die

lerung einen derart unfreundlichen Kurs ein . dag es manche

dennoch zuhause zu bleiben . So blieben die Autzen -

Ichen sehr dünn gesät und die Aktiven mußten dem mage -

^ nte . este von außen her selbstverständlich „nacheifern " .

Kamps blieb über die ganze Strecke von ganz schwrn-

t? . » kleinen Ausnahmen abgesehen eine leistungsgemiih
minimale Angelegenheit .

beiden Seiten vermißte man einige bewährte Kräfte , die

den verwendeten Ersatzleuten in nicht ganz befriedigender

Me ergänzt waren . Der Hauptgrund für die während des ^

M Treffens reichliche Unpräzision der Handlungen dürfte

auf den starken Wind zurückzusühren sein , der das Leder

«mal tückisch herumwirbelte und den Spielern eine genaue

Kontrolle sehr erschwerte . Auch war es auffallend , daß

^ aus beiden Seiten immer dort die Hauptakte der Spiel -

Munqen beobachten konnte , wo der starke Wind hinblies und

- der Schwerpunkt deshalb immer etwas verkrampft auf einer

lagerte . Das Spiel wirkte zu einseitig , es wurde nicht

Frühjahr ^ systematischen Ausbau auseinandergezogen . Bei kritischer
Es hart , ^ Muilg dürste man jedoch zur Ansicht kommen , daß der

« einest ^ dieses Treffens den Leistungen entspricht , wenn auch

längen tz Uner Vorteil bei der sogen . Aufzahlung der „todsicheren "

n Höhe , ^ ,een für die Germanen heraussprinaen wird . Bei Durlach

haften k!
^ erstmals wieder den unverwüstlichen Hagl , der sich nur

yern vom grünen Rasen loslösen kann . Der Max lieferte

ZerufseiP str dennoch ein brauchbares Spielchen und zeigte erneut , was

smarckstll iM und Energie bis zum Aeußersten zuwege bringen kann .

« n sich mancher jugendliche Fußballer an ihm ein Beispiel

«n würde , so wäre es um den Durlacher Fußball bald an -

beftellt. Aus jeden Fall bleibt der sympathische Hagl

>rt umein leuchtendes Vorbild und muß einmal an dieser Stelle

nd uns mi » « gehoben werden . Seine Eigenschaften , die in einem ed-

em Kindt, » sportlichen Denken und Handeln , sowie in einer ausrichti -

überlief « > Lharaklereigenschast vereint sind, müßten von den nach¬

ts Harm» Menden Fußballern voll beherzigt und ihnen besonders nahe

iw! werden . Deshalb würden wir cs gerne sehen , wenn solche

chcnen )! beute einmal ernsthast die Geschicke unserer hiesigen

ein klei« Palljache in die Hand nehmen würden . Für den rechten

tet wcrd« >Eger stand seit langer Zeit wieder einmal Walk in der

roße Aus k, während für den rechten Läufer Murr der Ex - Phönixler

lliche Bab Mer spielte . Im Sturm stand als Ersatz der etwas schwäch-

r die alch ie Vetter , der zwar technisch schon sehr nette Veranlagung

MchenkrS» He, aber am Einsatz und Energie weit hinter den übrigen
jirmern zurückblieb . Noch ein .bischen Energie und Einsatz «

am HaiH Oigkeit und seine Verwendung wäre für die Zukunft nicht

llnd wiÄ «^ Gossen . Der Sturm spielte sonst wie schon gesagt zu un -

Freiflächst kau und hätte vor Halbzeil bei besserer Llusnützung der Chan -

nicht allüi » eine sichere Führung erzielen können . Vaier auf Rechts -

önheit utz heo bestritt bereits das zweite Spiel und waren dieserhalb

erücksichttzi 6gc Schwächen dieses Spielers schon zu entschuldigen . Seine

vandlungtz Wen für das ^
gegen Pforzheim absolvierte Eaufest - Spiel

nungen mi dren teils sehr unberechtigt . Baier zeigte neben den in vre -

fschweren Schlachten erprobten Eauligisten eine wirklich gute

saang n« ^ tie und dürfte auch künftighin in Anbetracht seiner Jugend

ch s n ährs ! Blickfeld bei besonderer Verwendung bleiben ,

icrbsgarre » ^ Sästemannschaft vom nahen Metzplatz zeigte ebenfalls

rwerbsgiick « cht dys gewohnte Zusammenwirken . Es fehlten auch Per

n besondra sn»igr gute Stützen , die durch den Ersatz nicht genügend

eingehend « ergänzt waren ,
stich ist . ksnstechend waren besonders der Torwart und der Halb -
und gerKt chre Winkelspccht , dessen tadelloses Verbinderspiel aus defen -

mögen . s er Position sich als sehr nützlich erwies . Seine gerissene Tsch¬
aders stach koerhalf ihm auch bei zwei feinen Einzelleistungen zu zwei

^ . - ^ oren . Der Schlußmann rettete seiner Elf das Unent -
Fruchtsolg ^ « de« . Mehrere Male zeigte er bei noch so naher Entfernung
oma -en a r Durlacher Stürmer eine tollkühne Abwehr , die sichere Er -

w Freiland ^
« rhinderte .

steht . EP A Ziemlich stark wehendem Wind begannen die Mann -

goniensorre» Vsten das Spiel , das zunächst aufseiten der Gäste die et -

Sorten sei»-'' was gefährlicheren Angriffe aufwies .

urteilung ? ^ im Tor wollte aber anscheinend gegen seine einstigen
SondersckM Kameraden beweisen , daß er nach wie vor der ousgezeich -

ung der En

nete Bewacher seines Heiligtums geblieben ist . Inzwischen hat¬

ten auch die Durlacher Stürmer , denen anscheinend das tückisch

herumspringende neue Leder nicht richtig ins Konzept paßte ,

etwas mehr an Gefährlichkeit gewonnen . Zunächst war Krebs

bis kurz vor das Tor durchgekommen , der Ball hatte aber eine

ungeschickte Drehung , sodaß der Schuß hoch übers Tor stieg .

Bald glaubte man aber an die Führung , aber auch die Elf -

meterchance wurde ausgelassen . Dies war eigentlich der

erste Elfmeterschutz , den Schmitt neben das Tor setzte. Viel¬

leicht trug der Slfmeterspezialtst dem sportlichen Empfinden

der durch die harte Entscheidung ungerecht betroffenen Gäste
bei « nd verschenkte den Ball .

Eine Serie schöner Angriffe brandete nun gegen das Fran -

konentor , das aber vorerst erfolgreich verteidigt werden kann .

Hingegen war es in der 37 . Minute , als die Gäste durch schö¬

nen Schuß des Halbrechten in Führung gingen . Auf der Ge¬

genseite war es wiederum Krebs , der frei einen Ball neben das

Tor kanoniert . Einige gute Chancen verhindert der ausge¬

zeichnete Frankonenhüter . Ueberraschenderweise erhöhten die

Gäste ihren Vorsprung , als der Halbrechte sich kurz durchdrip -

pelte und schön unter die Latte einschoß. Kurz daraus ging es

in die Pause . Nach Wiederanspiel drückten die Germanen deut¬

lich auf eine Wendung . Bereits nach turzer Zeit gelang es

dem Halbrechten Vetter eine Flanke direkt aus nächster Nähe
ins Tor zu lenken . 2 :1 . Allmählch sah man nun die bekannte

Kombinationsmaschine bei den Einheimischen besser in Schwung
kommen . Der Eästehüter wirst sich fabelhaft in einen Schutz

von Vaier 2 . Ein Schrägschutz Kiefers wirb vom Wind fast

noch ins Tor „dirigiert "
. Der Ball streift aber nur das Tor¬

kreuz . Gleich darauf läuft ein Flankenball der Linie entlang .

Kein einheimischer Stürmer ist da , um einzudrücken . Die schnel¬
len Vorstöße der Gäste bringen aber stete Gefahr . Schließlich

fällt aber doch der Ausgleich , als ein abgewehrter Ball des

Torhüters ein Gedränge verursacht . Schmidt konnte mit Mühe ,
im Tor hängend , den Ball über die Linie ziehen . 2 :2 . Baier 2

knallte aus LerLuft unheimlich scharf knapp neben das Tor . Auch
Krebs jagte nochmals einen scharfen Schuß aus das Tor , aber

der Hüter ist einfach nicht zu schlagen . Mit dem gerechten 2 :2

Ergebnis pendelt der Freundschaftskampf aus .

Herbert Wackershauser .

ÄbMIuS de« SSlttbtlvrele irr Mittelbaden
In der Staffel 3 fanden die beiden letzten Spiele statt . Eröt -

zingen kämpfte gegen Brötzingen 2 :2 unentschieden und die

Spvg . Söllingen versetzte der Spvg . Dillweihenstein durch bas

3 :3 den „Gnadenstoß "
. Beide Punkte hätten für Dillweitzenstein

Verbleib bedeutet . Somit ist auch die Abstiegsfrage in der

Staffel 3 entschieden . Würm , Unterreichenbach , Dillweitzenstein
und FC . Eutingen ( !) müssen den Weg in die Kreisklasse un¬

treren . Das letzte Treffen der Gruppe -1 fand in Neureut statt ,
wo Ettlingen mit einer 5 : 1 -Niederlage entlassen wurde . Somit

konnte sich Neureut an die vierte Stelle der Tabelle schieben .

Zu gleicher Zeit trafen sich in einem interessanten Vergleich die

beiden Staffelsieger Rastatt und Birkenseld in einem Prioat -

Spiel . Birkenfeld siegte zu Hause sicher mit 3 : 1, was immerhin
etwas überraschend kommt .

Söllingen -
Erötzingen

Abteilung 3

Dillweißenstein 3 :3.
- Brötzingen 2 :2

Vereine Spiele gew . unentsch . vcrl . Tore Punkte

FC . Birkenfelb 24 17 4 3 64 : 16 38 : 10

FV . Niefern 24 15 5 4 69 :33 35 : 13

SpVg . Söllingen 24 13 5 6 56 :44 31 : 17

VsR . Pforzheim 24 12 6 6 54 :34 30 :18

Germania Brötzingen 24 11 4 9 56 :44 26 :22

Frank . Karlsruhe 24 9 7 8 59 :51 25 :23

VfB . Erötzingen 24 9 7 8 46 :49 25 :23

Blankenloch ? l 4 , , , 11 50 :53 22 :26

BSC . Pforzheim 24 7 5 12 51 KO 19 :29

FL . Eutingen 24 8 3 13 29 :47 19 :29

SpVg . Dillweitzenstein 24 8 3 13 33 :45 19 :29

Unterreichenbach 24 8 2 14 40 :68 18 :30

Würm 24 1 21 28 : 101 5 :43

Neureut —

Vereine

Abteilung 4

Ettlingen 5 : 1.
Spiele gew . unent . verl . Tore Punkte

FV . Rastatt 24 16 5 3 65 :31 37 : 11

FV . Daxlanden 24 15 3 6 74 :37 33 : 15

FV . Kuppeuheim 24 13 >> 9 67 :55 28 :20

FL . Neureut 24 10 7 7 51 :31 27 :21

Germania Durlach 24 12 -> 10 61 :40 26 :22

FV . Ettlingen 24 10 3 11 45 :59 23 :25

FVg . Weingarten 24 9 5 10 30 :42 23 :25

SpVg . Aue 24 9 4 11 41 :45 22 :26

Rüppurr 24 10 2 12 39 .43 22 :26

Knieliugen 24 8 5 11 43 :46 21 :27

FV , Beiertheim 24 7 7 10 34 :45 21 :27

Phönix Durmersheim 24 6 9 9 40 :54 21 :27

SpBg . Baden -Baden 24 4 — 20 26 :88 8 :40

Erste Hauptkunde nm de» Pokal des Reichssportfnhrers .

Germania Durlach gegen Karlsruher FB . eingesetzt .

Die Einteilung der ersten Hauptrunde um den Tschammer -

Pokal ist vollzogen . Zum ersten Male greift nun die Gauliga
ein und es wird sich zeigen , ob die bis jetzt von den Bezirks¬
ligisten erwiesene Schlagkraft eine weitere Runde überdauern
wird . Für manchen Eauligisten wird dieser Weg auf ein Be¬

zirklassenfeld sehr schwer werden . Ohne Zweifel wird hier¬
bei mancher zum Straucheln kommen .

Für die Durlacher Sportler bringt diese Rande ein be¬

sonderes Ereignis , gastiert doch der KFB . bei den Ger¬
manen , die sicherlich alles einsetzen werden , « m sich noch

eine » eitere Runde duvchzssetzea .

igen im Ei¬
leiter Rauü
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Spg . Söllingen verweist Dillweihenstein in die

Kreisklasse .
letzte Punktetreffen in Söllingen war insofern von großer

sichern konnten .

Abschluß der Punkte -Salson . Zweimal Unentschieden.
Sölllngen - Mllwe ßensteln

^ Pfinztal beschloß man gestern die an Ereignissen reiche s Wichtigkeit , als
um die in diesem Jahr besonders heiß umstrittenen

Während der Kampf in Erötzingen gegen Germania
" 8en ohne Bedeutung war und nach guten Leistungen auf
' beiten mit 2 :2 endete , stand dem Treffen in Söllingen

Zhw eine enorme Wichtigkeit bezüglich der Derbleibsfrage
e Gäste oben an .

l Dillweißeustein war das letzte Spiel insofern von

: sechster Bedeutung , als ei» Sieg gegen Söllingen die
^ Zirksklasse für ein weiteres Jahr sichern würde .

^ « s aber anders gekommen . Trotz tapfersten Versuchen
-A ihnen jedoch das Vorhaben . 3 :3 reichte nicht mehr , um

abzuwenden .

l Vfirrrtal
Srötllnge« vröyingen 2 : 2

sich die Gäste bei einem Sieg den Verbleib
Dillweißenstein eröffnet « mit großem Schneid

den Kampf und Söllingen mutzte sofort schwer verteidigen . Der
Halblinke der Gäste konnte auch in der 15. Minute die Führung
herausholen . Gegen Ende der ersten Hälfte kam dann Söl¬
lingen bester ins Spiel und Ler Rechtsaußen konnte eine Mi¬
nute vor Wechsel den Ausgleich Herstellen . Die zweite Hälfte
begann insofern sensationell , als die Platzherren bereits nach
zwei Minuten durch den Mittelstürmer aus 3 : 1 stellten Dill¬
weitzenstein ging min mit doppelter Energie ans Werk und in
der 5V . Minute konnte dessen Mittelläufer durch Verwandlung
eines Handelfmeters auf 3 :2 stellen . 10 Min . später stellte dann
der Mittelstürmer den Ausgleich her . Beiderseits wurde nun
verbissen um die Führung gekämpft , doch gelang es keiner Par¬
tie mehr , den Siegestreffer anzubringen . Den Gästen gebührt
ein Gesamtlob . Bei Söllingen überragten Mittelläufer und
der linke Verteidiger . Schiedsrichter Höhn , Mannheim , war
ausgezeichnet .

Im ganzen kämpfen in Baden noch 21 Vereine , von denen nun

der FC . Freiburg das Glück hat , das Freilos zu haben .

Badens Gauliga greift ei« .

Termine für die erste Hauptkunde Tschammer -Pokalspiele am
7. Mai .

Für die erste Hauptkunde wurden folgende Spiele festgesetzt :
1 . 07 Mannheim — SpVgg . Sandhofen
2 . FVgg . Seckenheim — VfL . Neckarau
3 . FV . 08 Hockenheim — SB . Waldhof
4 . VfB . Wiesloch — FL . Mühlburg
5 . Olympia Nculußheim — FC . Phönix Karlsruhe
6 . Germania Durlach — Karlsruher FV .
7. SpVgg . Söllingen — 1 . FC . Pforzheim
8 . FV . 08 Kuppenheim — FV . Offenburg
0 . SV . Weil — FTSL . Freiburg

10. FC . Konstanz — FC . Singen
11. Spielfrei Freiburger FC .

Kickerssieg war in Gefahr
Stuttgarter Kickers — SB . De stau 85 3 :2

Mit 22 000 Zuschauern hatte die Stuttgarter Adolf -Hitler -

Kampfbahn auch beim Gruppenspiel zwischen den Kickers und

Destau 05 wieder einen ausgezeichneten Besuch anszuweisen . Der

Kampf brachte zwei völlig voneinander verschieden « Spielhälf -

ren . 2n den ersten 45 Minuten dominierten die Kickers eindeu¬

tig , beachten es aber gegen die ausgezeichnete Destauer Abwehr
nur zu einem Treffer durch Edmund Conen . Dre zweite Halbzeit
begann für die Stuttgarter zwar recht hoffnungsvoll , da Conen

gleich in den ersten Sekunden einen Kraftschutz zum 2: 0 ins Tor

setzte, aber dann setzte sich Dessau mehr und mehr durch . Schlieh -

lich hieß es 2 :2 , nachdem Schmeitzer einen Handelfmeter ver¬
wandelt und Paul eine verfehlte Ballrückgabe von Ribke an

Deyhle ausgenutzt hatte . Im Endspurt blieben aber doch die
Kickers die Glücklicheren , Conen schoß sein drittes Tor « nd ret¬
tete damit den Stuttgartern den schon beinahe entschwundenen
Sieg .

Fußball um die Deutsche Meisterschaft

Gruppe 1 :
Königsberg : Hindenburg AAenstein — Hamburger SV 1 : 4
Berlin : Blau -Weiß Berlin — VfL . Osnabrück 1 :3

Ernppe 2 s :
Köln : -Köln -Siilz — Viktoria Stolp 5 :0

Gruppe 2d :

Warnsdorf : Warnsdorfer FK . — Dresdener SC . 1 : 5

Gruppe 3 :
In Stuttgart : Stuttgarter Kickers — SV . Destau 05 3: 2 (1 :0)
In Mannheim : VfR . Mannheim — Admira Wien 3 :0 ( 1 :0)

Ernppe 4 :
Frankenthal : Wormatia Worms — Vorw .-Nas . Eleiwitz 1 :2

Kassel : SC . 03 Kassel - FC . Schalke 04 1 :3

Aufstiegsspiele zur Gauliga : VfL . Sindelfingen — Sportfr .
Eßlingen 2 :0 : VsR . Aalen — FL . Lustenau 1 :0.

Pflichtspiele der badischen Bezirksklaste
Staffel 3 : VsB . Erötzingen — Germania Brötzingen 2 :2 ;

SpV . Söllingen — SpVgg Dillweitzenstein 3 :3.

Freundschaftsspiele
BsV . Stuttgart — TSV Münster 6 :0 ; Luftwaffe Göppingen

gegen 1 . FC . Pforzheim 5 :2 ; SpV . Spaichingen — VfR . Schwen¬
ningen 0 : 1 : VfL . Böblingen — SpV . Göppingen 0 : 3 ; AL .
Singen — SC . Schwenningen 0 : 1.

»

Start zur Deutschen HanLSaLmeisterschaft
In der Eaugruppe 4 bestritt der TV . Altenstädt sein erstes

Endspiel zur Deutschen Meisterschaft in Wien . Die Wiener , die
am letzten Sonntag vom Post -SV . München überraschend ge¬
schlagen wurden , waren diesmal voll in Fahrr . Der Wiener AC .
siegte sicher mit 12 :8 (9 :3) , wobei die Württembergsr das Er¬

gebnis erst erwas freundlicher gestalten konnten , als die Wie¬
ner etwas langsamer traten . Im zweiten Tressen der Gruppe
siegte Post München kampflos gegen den SV . Waldüof . da der

badische Meister nickt rechtzeitig antrat .

Handball

Gruppenfpisle zur Deutschen Meisterschaft

Gruppe 1 : MSB . IR . 49 Breslau — Polizei SV . Stettin
15 :4 : MTSA . Leipzig — JSV . Elektra Berlin 7 :2.

Gruppe 2 : Oberalster Hamburg — MSB . Weitzenfels 5 :10;
MEV . Hindenburg Minden — MSB . Lüneburg 13 : 8.

Gruppe 3 : ff Arolsen — Lintforter SV . 4 :10 ; VfB . 08 Aachen
gegen TSE . Ludwigshafen 8 :3.

Grupp « 4: Wiener AL . — TV . Altenstadt 12 :8 (9 :3) ; Post
München — SV . Waldhof kampflos für München .



Sport aus den Vergdürfern l

Ein für den Futzballsport werbendes Spiel fand am gestrigenSonntag in Hohenwettersbach statt , wobei die verpflichteteGauliqa -Reservc, in der u . a . Lorenzer , Mohr , Viehle und ReebVerwendung fanden , ein schönes Spiel vorführte , aus dem dieElf hes Platzvereins ihre Lehren gezogen haben dürfte . Viszur Pause zeigte die Platzels einen bewundernswerten Eiferund zwang die „hohen" Gäste zur Hergabe des ganzen Kön¬nens . Der Stand von 3 : 1 brachte dies auch deutlich zum Aus¬druck . Nach dem Wechsel hätte die einheimische Mannschaft zwarden einen oder anderen Treffer noch anbringen können, aberman zeigte sich im letzten Moment nicht entschlossen genug . Auf¬seiten der Phönix -Elf bekam man dann ein herrliches , mitschönen Kombinationen durchsetztes Zusammenwirken zu sehen .Hier mutzte dann die Platzelf endlich kapitulieren und schwerabwehren . Sieben Tore waren die Ausbeute des ausgezeich¬neten Spieles der Gäste. Auf jeden Fall hat aber dieses Spielden besten Eindruck hinterlassen und sehr werbend für die Futz -ballsache gewirkt.
Schöllbronn — Griinwcttersbach 3 :3

Grünwettersbach trat zum ersten Aufstiegsspiel in Schöll-Lronn bis auf den Rechtsautzen komplett an . Trotz schwierigerPlatzverhältnisse konnte Grünwettersbach ein noch mehr wieverdientes Unentschieden erringen .
Spielverlauf : Grünwettersbach ging schon in der 6 . Minutedurch den Halblinken in Führung und spielte fast die ganzetzrste Hälfte überlegen , aber in dieser Drangperiode fiel nichtein einziges Tor . Kurz vor Seitenwechsel siel durch einen schönbereingegebenen Eckball der Ausgleich. Mit 1 : 1 wurden dieSeiten getauscht. Mitte der zweiten Hälfte ging Schöllbronndurch einen Handelsmeter in Führung , das der Grünwetters¬bacher Halbrechte LN Minuten vor Schlutz wieder ausglich . 3Minuten vor Schlutz fiel das schönste Tor ' das Erünwetters -bachs Halblinker unhaltbar in die Ecke jagte . Durch ein Fouldes Erünwettersbacher Torwarts , das allerdings der Schieds¬richter nicht geben brauchte, fiel 1 Minute vor Schlutz durcheinen schön verwandelten Elfmeter der Ausgleich . E.

«

Kurze Sportrundschau
2n den Eruppenspielen zur Deutschen Futzball-Meistcrfchaftgab es am Sonntag insofern eine Ueberraschung, als in derGruppe 1 Vlau -Weitz Berlin gegen VfL . Osnabrück 1 :3 unter¬lag , so datz der Hamburger SV . , der Hindenburg Allenftein mit4 : 1 das Nachsehen gab , klar in Führung kam . In der Gruppe 2 akam Köln -Sülz gegen Viktoria Stolp mit 5 :0 (3 :0) zum erwar¬teten Sieg , in der Gruppe 2 b holte sich der Dresdener SC . mit1 :5 (0 : 1) zwei wertvolle Punkte beim Warnsdorser FK . 2nder Gruppe 3 mutzte Wiens Meisterelf Admira schon die zweiteNiederlage hinnehmen , der VfR . Mannheim schlug die Wienerklar mit 3 :0 und führt nun zusammen mit den StuttgarterKickers die Gruppe 3 an . Die Kickers ' gewannen gegen denMittemeister Dessau mit 3 : 2 ( 1 :0) . In der Gruppe 4 sind nachwie vor Schalke und Eleiwitz ungeschlagen. Die Knappen siegtenin Kassel leicht mit 3 : 1 (2 : 1 ) gegen den SC . 03 Kassel , währenddie Schlesier auch die schwere Kraftprobe bei Wormatia Wormsmit 2 : 1 (1 . 1 ) stegreich gestalteten.

2m Fuhball -Liinderspiel standen sich vor 55 000 Zuschauern inAmsterdam Holland und Belgien gegenüber. Die Holländer sieg¬ten knapp mit 3 :2 (1 : 1 ) .
Zur Deutschen Rugby -Meisterschaft wurde die Zwischenrundeausgetragen . Der Berliner SV . 02 unterlag dem Verein fürVolkssport Hannover 0 : 15 , während der badiscbe Meister SC .Neuenheim gegen Eintracht Frankfurt mit 8 :6 zum Siege kam .Jupp Befselmann boxt am 6. Mai in Stuttgart . Beim näch¬sten Kampftag des „Schwabenrings " am 6 . Mai in der Stutt¬garter Stadthalle wird der deutsche Mittelgewichtsmeister JuppBesselmann anstelle von Eder in der Stadthalle gegen Kare !Müller (Prag ) , den Meister der früheren Tschechoslowakei , boxen.Besselmann , den man in Stuttgart seit Jahren schon einmal zusehen wünscht, hat mit seiner Zusage dir Bedeutung und densportlichen Wert des Kampftages noch gesteigert. DeutschlandsMeister aller Klassen, Mar Schmeling, der am 2 . Juli in derAdolf-Hitler -Kampfbahn mit Adolf Heuser um die Europa¬meisterschaft im Schwergewicht kämpft, wird dem Kampftag inder Stadthalle beiwohnen. Schmeling wird sich bei diesem An¬latz im Ring vorstellen

03Nk83ßUNA

Dür dis keiÄleks ^ »teilaakms beim 8m -
sekside » uossres teure » Datssklsksnso , kür dis
rakIrsiobenKranr - nnd Muweospsllds » und allen ,die 1dm die letzte b.lirs errvisse » bade » , sage »wir unsere » tiekswpkundeusn Duale.

D8iiI ^ L8 , de» 22. äpril 1939 .
WeHienktrsÜe IL.

Die trauernde » Hinterbliebenen :

Sertrvc! l-Iailsr
vnc ! Kinder

Oank53Zung
kür die so rulilrviode kslsiliguox um Lexrüd -nis unserer liebe » xutvn Llutter , OroLmutter ,Lodwie ^erwutter , Zokwester , Zodwüxerin u .Tante

l-iretle kberliaräl
Zed . 8erss8öt2

sowie kür die kra » 2- u . ölumeospellden und alleDiedesxade » suue » wir siie » viele » Dunk , Znsksei ksiÄisk gedankt Herrn Ltarrer bwps , sowieder Zodwester Lima , kür ikr « liebevolle kllexe .
Lurlsrnke -^ ue , 20, ^ pril 1939

Die frmiemiien Hinterbliebenen .

Kerbert Nürnberg (Berlin ) verteidigte seinen Titel als Leicht . I liinder einfanden . Im 25-Kttometer -Lausen siegle

»aa; Pannen . Lies weiter . . . stand Obermauer(Köln ) im Endkampf der Fliegengewichtler , der Kölner wurdevon dem Iren Jngle nach Punkten geschlagen . Die neuen Eu¬ropameister der Amateurboxer vom Fliegengewicht aufwärtssind : Jngle ( Irland ) . Sergo (Italien ) , Dowdall (Irland ) , Nürn¬berg (Deutschland) , Kolczinski (Polen ) . Raadik ( Estland ) . Mufina(Italien ) und Olle Tandberg (Schweden) . In der Nationen¬wertung belegte Polen den ersten Platz mit 20 Punkten vorItalien mit 17 . Deutschland mit 13 und Irland mit 12 Punkten .2n München starteten Deutschlands beste Langstreckler in eineminternationalen Wettbewerb , zu dem sich auch zahlreiche Aus -

nen Klage ltez Born -Potsdam mit 1 . 25,10 Stunden jbestzeit . In der Mannschaftswertung siegten dieSportfreunde vor dem RPSV . Stuttgart (Selber , Jlg^lein ) . Das 25 -Kilometcr -Eehen sah Dahtinsch-Lettlandj .Stunden als Sieger vor den beiden Leipzigern Prehnlund Nagel (2 :00,06 ) .
TB . St . Pauli Hamburg sicherte sich die Deutscheim Mannschaststurnen der Frauen . Beim Endlampf nsiegte St . Pauli mit 92 Punkten vor dem Turnklubmit 88,5 , Düsseldorfer TV . 1847 mit 94 und dem TV . iHberg mit 81,5 Punkten .

I» Fl
Laspri

GrStzinser Brorizerrtnachmittag
Zum Konzert des Sesan-vereHns „kinlracht"

Nr.

Grötzingen , 24. April . Der Gesangverein „Eintracht "
, derälteste Gesangverein unseres Ortes , der schon aus eine fast 100Jahre lange Arbeit im Dienst des deutschen Liedes zurückblickenkann , brachte gestern Sonntag nachmittag in der Gemeindehalleein diesjähriges Frühjahrskonzert zur Durchführung . Der guteRuf , den der Verein in unserem Ort und darüber hinaus imBlick auf die Förderung des deutschen' Liedes und des Kunst¬gesanges genießt , kam auch gestern wieder zum Durchbruch, wardoch die Veranstaltung recht zahlreich besucht und der herzlicheBeifall , der gespendet wurde , zeugte von dem tiefen Verständ¬nis , das mein seitens der Hörer auch diesem Konzert entgegen¬brachte.

Aus der Reihe der Vortragenden nennen wir in erster Liniedie Solistin , Fräulein Maria Horsch (Sopran ) vom BadischenStaatstheater . Sie ist uns keine Unbekannte mehr und hatschon ofr in kleineren und größeren Konzerten einen Beweisihres hohen Könnens abgelegt . Abseits von aller Schwere,welche den Blatt -Sängern io gern anhaftet , fand sie in der Aus¬legung der beiden Kompositionen von Millöcker (>,Tarantella " )und Nicco Dostal („Ich bin verliebt " ) reichlich Gelegenheit derLösung ihrer Ausgaben , die in dem Vilja -Lied aus der „LustigenWitwe " und der Stolz '
schen Komposition „Du sollst der Kaisermeiner Seele sein" noch eine Steigerung erfahren . Ihr feinabgestuftes , bis in die höchsten Lagen sicheres und angenehmwirkendes Organ brachte den vielen Hörern so recht den Kunst¬gesang nahe und der herzliche Beifall , für den die Künstlerinnoch mit einer Einlage quittierte , war Zeugnis von dem Er¬folg , den sie erringen konnte u. für den sie mit einem Blumen¬gebinde geehrt wurde .

Glanzpunkte im Rahmen der Musik bilden immer die volks¬tümlich anmutenden Hornquartette , die man äußerst selten fin¬det und mit denen das Grötzinger Konzertpublikum qestern inausgezeichneter Weise erfreut wurde . Neben dem „Jagdlied ",einem wahren Bravaurstiickchen, nennen wir das Kärntnerlied ,die klangvolle Komzak'
sche Komposition „Märchen " und nichtzuletzt Brahms „Wiegenlied " und die Einlage „Landsknecht¬lied"

. Die markanten sicheren Einsätze, die wundervollen Ab¬stufungen von machtvollen Akkorden zu den hauchdünnen Klän¬gen, die so recht das Horn in den Mittelpunkt eines künstle¬rischen Genusses rückten , waren wahre Meisterleistungen derSolisten Hinze , Sorns , Zetscheck und Hagen , die sichdurch den nie endenwollenden Beifall gleichfalls zu einer Ein¬lage bequemen mutzten.
Nicht unerwähnt sei der Männerchor , der unter der Stab¬führung von Chormeister Adolf Behle jr . zeigte, mit was füreinem Verständnis man an die Arbeit gegangen ist . Getragenin den Batzpartien , die eine große Stärke des Vereins bedeuten ,gut durchgearbeitet in den Tenorstimmen , gaben die Chöre ,Kompositionen alter und neuer Meister diesem Konzert so rechtden gewünschten Mittelpunkt . Wir denken neben der „Mah¬nung " und dem schönen Lönslied „Rosemarie " nur an denMännerchor „Landsknechtsleben "

, der, von Trommeln und einerLandsknechttrommel unterstützt , in einer wirkungsvollen Durch¬

arbeitung zu Gehör gebracht wurde und herzlichefanden . In allen Darbietungen hat der rührige LHsicherer Führung unter Beweis gestellt, vatz er innnerlbleibt , die Eigenarbeit innerhalb des Dienstes für LasLied wirkungsvoll zu betonen — ein Plus , das dem tseinem Stabsührer und Vereinsfiihrer hoch angerechnctmutz . In seinen Schlußworten brachte der VereinsfiihDank an alle Mitwirkenden , sowie an die zahlreichenzum Ausdruck und hoffte, datz die Bestrebungen desauch in der kommenden Zeit in der Einwohnerschaftzingen und seiner Umgebung die Unterstützung finden.
R . Kr«

Der deutsche Außenhandel im Marz
Die Außenhandelsumsätze sind im März in Ein - undgestiegen. Im Außenhandel Ecotzdeutschlands beliefEinfuhr aus 504 .2 Millionen RM ., die A u » f u h r auf ,Millionen RM . Gegenüber dem Vormonat hat die EtzErotzdeutschlands um 32,7 Millionen RM ., die Ausfuhr ui70 Millionen RM . zugenommen. Der Einfuhrüberschuß tzl60,5 Millionen RM . im Februar aus 23,7 Millionen IstAMärz zurückgegangen.
Die Handelsbilanz des alten Reichsgebietes, die im Fr)einen Einfuhrüberschuß in Höhe von 37,3 Millionen RUjwies , schließt im März mit einem geringen Aktivsaldo (plaMillionen RM .) ab.

Taaes -Arneiger
Montag , den 24. April 1839.Bad . Staatstheater : „August der Starke "

, 20— 23,15 Uhr.Skala : „Der Werkpilot ".
Markgrafen : „Unsere kleine Frau " .Kali : „Heimkehr ins Glück"

. '

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernŝ ZHauptschriftleiter und verantwortlich für Politik undRobert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleitet und veranbfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich smjAnzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Prospekte durch die Mineralbrunnen AG . Dad Uberkingen.

Kxmdelslwule Durlach
Bei genügender Teilnehmerzahl werden

SlbeudfaErumse
in Fremdsprachen , Einheitskurzschrift , Maschinenschreiben undPlakatschrift eingerichtet , ferner ein Wiederholungskurs zur Vor¬bereitung auf die

kaufniSvtüscko Gehlkfetrvr-rrsuu«in Rechnen, Vuchsiihrung, Betriebslehre , Deutsch und Wirtschaft! .Erdkunde . Anmeldungen werden schriftlich oder mündlich, spä¬testens beim Kursbeginn am Montag , den 24. April 39, abends' /-8 Uhr, entgcgengenommen . Die Direktion .
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jüngerer Llaan als
sokort ßesuekt

8 Ke , Laiserstr 193-195

Oeffentliche Verwaltung in Karlsruhe sucht für sofort oderspäter mehrere jüngere , gewandte

Stenotypistinnen .
Bewerbungen mit Lebenslaus . Licktbild , Zeugnisabschriftenund Gehaltsansvrüchen uw er Nr 210 an den Verlag erbeten

Fleißige
auf sofort gesucht tägtich von
1—3 Uhr und SamStags nach¬mittags . Näheres

Goethestrahe 2l , Grötzingen

Zu verkaufen
4- S Ltr. »« Me «

Zu erfragen
Bieiileinstvrstr . 6 (Lammstr .)
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Wir führen am Sonntag ,den 25 0 1939 sür uniete Mit¬
glieder und deren Angehörigeeine

VnmilWfirhtt zur Reichs-
Wtkn '

chau uoch eiMMt
durch Fahrpreis 4 — ^ proPerson Ar.meldunaen dis spä¬testens o Mai 1939 bei dem je¬weils zuständigen Gruppen -
unterkassikr Spätere Anwil¬
dungen können keine Berück¬
sichtigung mehr finden

Der Kreisgruvvculeitcr .

NSnnerckor
Vvrlsid

Wegen der Reichstagsrede des
Führers am nächsten Freitagfindet unsere Singstunde am
Dienstag , 2S. 4. 1939 statt.

Der Bereintzsührer.

Für Stenografie und Schreib¬
maschine aus Büro

mit guter Uebung oesucht.
Anfängerin ausgeschlossen

01 OlnvuL , Rittnertstr 2d

1-Zmmkrwowms
mit Zubehör im Hinterhaus zuvermieten

Zu erfragen im Verlag .

M,I . Zimmer ^
Zu erfrage » im Verlag .
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